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Einzelpreis 40 Mark. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 Mt 
und monatlich A0 M. mit Zuſtellung ine * 

Saus wöchentlich 200 Mk. u. monatlich 800 M. 
durch die Voñ bezog monatl. in Polen 800 Mt 

Ausland 1600 Mt. ⸗ Anze idenvreiſe: 
Sie ꝰ?geſpaltene Nonpareillezeile 20 Mart 

Neklamen: die 4A⸗geſpaltene Nonpareillezeite 
200 Me. Eingeſandts im lokalen Teile 200 Mt. 
ſur die Korpuszeile; für das Ausland komwe 
ein Valutazuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
orare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. Verbreitetſte deutſche Tag⸗ szeitung in Polen 

Ec Dienstag, den ———— 
Ein Miniſterium der 
Volksmnderheiten? 
Die junge polniſche Republik aift, ſo ſchreibt 

die Deutſche Roſch.“ ein wyiſcher Natlonali 
tãtenftacit; denn das Selbſtbefiimmungsrecht der 

Sölker war in den Tagen ſeiner Wiedergeburt 
dum billigen Schlagwort gewörden der 
weiten ſarmatiſchen Ebene wohnt im Weſten der 

Deutſche, im Ofnen der Ruthene, ſoweit 
man beiden ihre friedliche Nahrung in der ange 
ſtammten Heimat ließ. Die wot⸗weißen Grenz 
pfähle umſchließen ferner das größte Ghelto. 
das die Erde txägt. Wenn man bei den Ru 
thenen zwiſchen den im Wilna und Oſtgebiet 
wohnhaflen Weißruthenen und den Ukra⸗ 
inern Wolhyniers und Oftgaliziend unterſcheidet, 
gibt es alſo dier grͤößere Rinderheite— 
gruppem im polniſchen Staalsverband. Den 
65 Prozent Nationalpolen flehen etwa 1 Pro⸗ 
zeut Nrainer, 7 Prozent Juden, 5 Prozent 
Deutſche und 3 Proient Weißruthenen gegen⸗ 
ũber. In die reſilichen 3 Vrozent teilen ſich 
noch Tſchechen, Litauex und Großrufſen, ſo da 
die Minderheiten insgeſamt 385 Prozent — (nach 
anderer maßgeblicherer Bexechnung über 10 

Schrifil d 8. F. P) der pol 
oder — in 

abſoluten Zahlen — nahezu 9 Millionen Seelen, 
eine Summe, die etwa der heutigen Ein vohner⸗ 

zahl von Litauen gleichkommt und dlejenize Un⸗ 

Prozent. 
niſchen Staatsbürger ausmachen, 

garns und Belgiens bei weitem überſteigt. 
Minoritatenoo ker von ſolcher Stärke lann 

man nicht wegleugnen; ſie ſind einfach da, ſo 
betrũblich das auch manchen verblendeten Men⸗ 
ſchen erſcheinen mag. Sie haben eine um ſo 
größere Bedeutung für die Ertwicklung der 

— —5 Republit weil ſie die kompakte Maſſe des 

* dem Jutereſſe jhrer 

eniſchen und des ruſſiſchen Vollstums au den 
Srenzen des Reiches wiſſen, weil ſie die gege— 
benen Vermittler für eine gute Nachbar⸗ 
ſchaft blelben. Die Juden endlich werden von 

kagenoſſen getragen, die 
in allen Sellen der Welt an der Vörſe ſihen 
und — doſern die poluiſche Mark in hrem 

Lande überhaupt notiert wird — bedeutend mehr 
für und gegen die wirtſchaflliche Entwicllung der 
polniſchen Republik arbeiten können, als es in 
der Macht der vielen nationalpolniſchen Bank⸗ 
inſtitute liegt, die doch immer mit internationalen 

Maßſtãben gemeſſen werden 
Die Minderheiten in Polen ohne Unterſchied 

der Ration und Konfeſſion, ſchon lägſt durch ge⸗ 
meinſam erlittene Not in allen Teilgebielen 

uunilſiziert“, ſind daran gewöhnt, daß man über 
ihre Belänge zur Tageordnung übergeht. Sie 

ſehen das unweiſe Treiben der verantwortlichen 
und unverantwortlichen Gewalthaber an, erfüllen 
unverdrofſen die Pfülcht des Tages und haben 
Zeit, der Mühle Goties zuzuſehen, die langſam 

aber ſicher mahlt. Sie ſind mit einer Fülle von 
national und international verbrieften Rechten 
ausgeftattet, die etwa mit einem ſchönbemalten 
* über einemn ausverkauften Laden zu ver⸗ 
gleichen ſind. Wollten wir das Unrecht, das 

den Minderheiten in Polen, dem dritten Teil der 
geſamten Bevöllerung, in den Kinderjahren der 
Republik zugefügt wurde auf einen Haufen zu⸗ 
ſammenſchichten und auf die andere Selie die 
vergangenen Leiden der polniſchen Natlon fiellen, 
ũaberragt das Unrecht, mit dem die Minderheiten 
— wurden, jede andere Schuld, wie die 
öchſten Spitzen der Tatra alle übrigen polniſchen 

Gipfel. 
Die Minderheiten in Polen haben bigher mit 

zeinem Gewiſſen unter der Wolke? für ihr gutes 
Recht gekämpft. Sie werden welter dafür 

mpfen um ihrer und ihrer Kinder Heimat wil⸗ 
En Die Gewalt vermag viel; ſiſe kann das 
Recht beugen. Aber Treue und Hoffnung der 
mbgen noch mehr ſie überwinden die Finflernis. 

behen br 

heln bnn ſur 
und 

Rinderheiten namlich 

Vor emigen Taen brachten verſchiedene 
eldung, wonach die Bildung eines —— eine 

Ninfſteriums der nanbnalen Min— 
dexheiten in Vorbereunung ſei. Zuerft habe 
man daran gedacht, Vertreter der vier ctber 

n der Deutſchen, Ukaner, 
Seißruſhener und Juder in das wiinifterum 
des Inern zu berufen. Dieſer Plan ſei aufge⸗ 
Wben; —JIW vielmehr für die 9 Milllonen 
Statson ehbrie mihtpoinſcher Nationatut in 
enes LNiniſterium ſcha 

igung deſer Beldueg legt aicht vor Wir 
ir mit Spannung entgegen und warten dir Dinc die da lomnmen ſoüen — 

Ein Min flerium der nalionalalen Minder 
F olen von unſchätzbarer Bedeu⸗ 

werden, wenn es im Geif der Verſöhnung 
des Vertrauens aufgebant wird. Es ame 

Wert jedem Sparfanneilsminifierium gieich 
de h enderen Ländern heute Modeſache gewor 

iſt Polen vürde ſich unachte alle Propa⸗ 
Mtatoen für ſeine Siaatichtet ſparen, demn 

de auch alie unprodultive Arbeit fortfallen, 

ffen. Eine amtliche Be 

die bisher mit der Vertreibung der beſten Wirte 
und Sieuerzahler zum Schaden der poluiſchen 
Republik ge eiftet wurde. Der Vorteil iſt gar 
nicht zu ermeſſen, der entſteht, wenn aus Mil⸗ 
lionen bedruckter Staatsangehöriger plötzlich zu 
ſfriedene Bürger werden ie Katürliche Auf ⸗ 
gabe des polniſchen Staates, Vermittler zu 
ſein zwiſchen Ofteuropa und dem Abendland, 
würde ſo weſentliche Förderung erſahren, daß 
ſich der verarmte Kontinent ruhig die Konferen; 
von Genua hätte erſparen önnen. Es wird 
dort viel geredet werden; ein weiſe aufgebaufes 
Minifterium der nationalen Minderheiten wäre 
eine Taͤt. 

Wir wiederholen, es dommt alles auf einen 
weiſen Aufbau an. Der noch went, bekannte 
Abſatz 2 des Art. 109 der polniſchen Verfaſſung 
ſollte als Grundſtein dienen;: 

Beſondere ſtaatliche Geſetze ſichern den 
Minderhelten im polniſchen Staat die voble 
freie Entwicklumg ihrer nationalen Elgen⸗ 
lümlichleiten mit Hilſe von antonomen 
Mindberheitsverbänden öffentlich⸗recht 
lichen Charakters im Umfang der Verbände 
der allgemeinen Selbſtver valtung. 

Auf deni Boden der Selbſtverwaltung 
muß das geplante Miniſterium rubhen, oder es 

Ein Mi 
doppelte 

wird wertlos, ja ſogar ſchädlich ſeln. 
mſter der Minderhellen trägt eine 

die andere gegenüber ſeinem Bolbkstum. Die 
Deutſchen in Polen und ebenſo die mit ihnen 
leldenden und hoffenden Minoritäten anderer 
Zunge tragen dieſe doppelte Verantwortung Tag 
ſür Tag. Ihre Führer haben ſich oft dazu be⸗ 
kannt. Wann wird ſich der polniſche Staat zu 
ſeinen Minderheiten bekennen? 

Die Entrüſtung der National⸗ 
demokraten. 

Dos Lodjer Tazeblatt“ berichtet: Am vorigen 
Sonntag fand in Lodz eine Tagung der Dele⸗ 
gierlen des Verbandes der Nationaldemo⸗ 
kraten der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Gs 
wurde u. a. folgende Entſchließung angenommen: 

„Die Tagung drückt der Regierung 
ihre Entrüſtung darüber aus, daß dieſe 
zur Genueſer Konferenj zum größten Teile 
Aktioiſten, ſog Anhänger einer deuitſch⸗ 
freundliden Politik, enlſandt hat und daß ſie auf 
Stagatsko ſten als Vertteter des größten Teiles 
der Preſſe Ju dem dorihin ſchickle.“ 

GSenua, 10. Aprii. Mat.) Die Ken- 
ferene eröffnete in Gegenwart der italie 
niſchen Kegierung, der ſtädtiſchen Behörden 
und der Preſſevertreter der italieuiſche 
Miniſterprüſdent Facta mit einer EAn⸗ 
ſprache, in der er auf die troſtloſe Lage, 
den Mangel an Vertrauen unter den 
Völkern und die Vernichtung der geſunden 
grundlagen des Kredits hinwies. Die 
gegenwürtige Zeit verlange große EAn- 
ſtrengungen um den wirtſchaftlichen Orga- 
nismus wieder in Sang zu bringen. Es 
ſei faſt unmöglich ſich im gegenwärtigen 
fugenblick von all den großen Schwierig⸗ 
keiten Rechenſchaft zu geben, denen man 
infolge der ſtark entwickelten Selbſtſucht 
und der Teilnahmloſigkeit, die von der 
Seſellſchaft Zeſih ergriffen haben, begegne 
Deshalb ſei es in Anbetracht der ſchweren 
fufgaben notwendig, die gegenwärtige 
Lage mit großer Ueberlegung zu prüfen 
und in den Lauf der Engelegenheiten kief 
einzudringen. 

Geunaga, 9. April. GGat) Die ganze Stadt 
iſt geſchmückt. Ununterbrochen treffen die Delegier⸗ 
ten der einzelnen Staaten ein. Llo yd George, 

und de Fact a die erſte Unterredung. 
Wien, 8. April. (Pat.) Die Neue Fr. Pr.“ 

berichtet aus Genua, daß die erſte ffentliche 
Sitzung der Konferenz an Montag um 2 Uhr 
nachmittags ſtattfinden wird. 

Geuua, 9. April. (Pat.) Dr. Beneſch 
konferierte geſtern nachmittag mit den Delegierien 
Bolen, Rumäniens und Südſla— 
wiens wegen eines Zuſammengehens 
auf der Konferenz. Außerdem hielt er mit dem 
italieniſchen Außenminiſter Schanzer, mit dem 
franzöſiſchen Delegierten Sey do u ſowie mit Al 
bert Tho mas eine Beratung ab. 

Genua, 9 April. (Pat.) Heute morgen ſind 
in Nervi Wientavſti und Straßburger 
mit den übrigen Miltaliedern der poluiſchen Dele 
gation eingetroffen. Um 9 Uhr morgens hatte 
Skirmunt eine 1/, ſtündige Beratung mit Be⸗ 
neſch, Bratiannxund Nincqhie, die nach 
mittags wiederholt wurde. Um 2 Uhr beſuchte 
Slirmunt den Außenminiſier Schan zex und 
darauf die franzöſiſche Delegagtion. 

Genuug, 9. April. (Vat.) Laut Meldungen 
hieſiger Blätier iſt die Tagesor daung der 
—— aicht feſtgelegt, Erſt heute 
ſoll auf einer Konferenz des Miniſterpräſidenien 
de Facta, des Minifters Schanzer ſowie der evgli 
ſchen und franzöſiſchen Delegierten die endgülfige 
Aufflelluug der —435358 erfolgen. Es ſieht 
ſe gut wie feſt, daß in der erfien Sißung der 
Konſerenz de Facta, Lloyd George 
Barthou das Wort ergreifen werden. 
Anſprachen wird die Wahl eines Ausſchuſſes 
ſtattfinden, der ſich mit dem ruſſiſchen Pro⸗ 
b leim befaſſen wird. Im Ausſchuß werden Jia⸗ 
lien, Frankeich, Deutſchland und Rußland vertre⸗ 
ten ſein. Andere Staaten werden ihre Vertretun ⸗ 
gen in den Ausſchüſſen für finanzielle, wiriſchaft⸗ 
liche und Verkehrsfragen haben. 

Geunga, 9. April. In Italien macht fich 

deren 
den friedlichen Beſtrebungen ſehr erſchwere, ſowie an 

nung der homfereng in euun 
heine Bewegung gegen die Verkürzung des 
Konferenzprogramms bewmerkbar. Das Blatt 
Niltis, Il Paeſe“, fragt, ob die in Boulogne feft⸗ 
gelegten Bedingungen ein ſo großes Heilgtum 
ſeien. daß ſie ſogar auf einer Konferenz, 
an der alle Voller teilnehmen, nicht berühri wer⸗ 
den dürfen. Stampa“, das Organ Giolittis, er⸗ 

Mläãrt, daß die der Genueſer Konferenz auferlegten 
Begrenzungen die Gefahr einer Kompromit⸗ 
tierung des Ergebniſſes der Kenferen darſiel · 
ln, wenn wan ſchon keine deutlichere Umſchrei⸗ 
buag jenes dummen Geredes gebrauchen will 

Breslau, 10. April. Pal) Hieſige Blätter 
berichten aus Genua auf Grund von Informatio⸗ 
nen Lloyd George naheſtehehender Perſonen, daß 
Lloyd George gleich in der heuligen erſten 
Sitzung die Augelegenheit der allgemeinen 
Abrüſtung Europas anſchneiden werde. 

Wien, 8 Upril. (Pat.) Aus Genua wird be⸗ 
richtet, daß Tſchitſcher in erklärt habe Lenin 
werde nach Genug ko umen, um mit Lloyd 
George verſönlich Fühlung zu nehmen. 

Berlin, 7. April. (Pat.) Wie aus diploma⸗ 
liſchen Kreiſen berichtet wird, nahm die ruſſiſche 
Delegation einen vohblſtän dig ausgear⸗ 
beiteten Plan des Wiederauf 
baus Rußlands nach Genug mit. In dieſem 
Plane ſind die Hauptrichtlinien für den Auſbau 
ſowie die Bedingungen enthalten, die die 
Rãteregierung den Staaten vorzulegen beabſichtigt, 

Verdächtiger diplomatiſcher 
Diebſtahl. 

Wien, 8. Epril. Aus London wird 
berichtet, daß im Blitzeuge Paris Marſeille 
ein ſenſationeller Diebſtahl verübt wurde. 
Durch Einbruch in den Poſtwagen wurden 
30 Poſtſãche die von England nach Ita- 
lien unterwegs waren geſtohlen. Dieſe 
säcke enthielten auch die Archive und 
schriftſtüche der engliſchen Delte— 
gation, die für die Konferene in Genua 
vorbereitet waren. 

Skirmuni über das Rigaer 
Protokoll. 

Brüſſel. 10. April. (Pat) Zu einer Uater⸗ 
redung mit Pieſſe oer tretern erllärte Außenminiſter 
Skirm unt vor ſeiner Abfahrt Genua, daß 
ſeine Hauptaufgahe daxin beſiand, die Mächte von 
den friedlichen Abſichten Polens zu überzeugen. 
Alle ſtritſigen Angelegenhellen Polens konnlen 
friedlich erledigt werden. Der Miniſter exinnerte 
in dieſem Zuſammenhauge an die Verhandlungen 
mit der Tſchechoſlowalei, die oberſchleſiſchen Ver 
handlungen, die eprrtuz mit den Sſowjets, 

ickzackpolitik der polniſchen Regierung die 

das Rigaer Protokohll, das allzu vor— 
eilig abgefaßt worden ſei und in elnigen 
Punllen zu weit ginge. Zum Schluß gab der 
Miniſter eine kurze Ueberſicht über die wiriſchaft 
liche Lage Polens und die Fortſchrilte auf 
dieſem Gebiet. Er verwies hlerbei auf den polni 
ſchen Staatshaushalt, der die Lage geireu wieder⸗ 
gebe. 

Verantwortlichkeit, die eine gegenüber dem Staat, 

der Feſtern hier ee hane Saraner die am Wiederaufbau Rußlands teilnehmen wollen 

J 
Ericheii au Ansnahme der nach Son 

iagen folgenden Tage täglich trũb. 
Schriftleitung und Geſchãftsſtelle: 

Betrikauer Straße s6, Tel. 688 

Bel Betriebsſtbrung durch höhere Gewrau Arbeiteniederlegung oder Ausſperrung hat der 
* leinen Anſpruch auf Nachlieferung de⸗ 
Zenung oder Rückzahlung des Bezugkpreue 

Eigene Vertretungen in: 
Al drow, Bialyſtok, Chetin, Kaliſch, Kolod 

sEonflantynow. Lipno, Vabianice. Rypin 
Soſnowice, Tomaſchow. Turek, Wioelawe 

RZdunſta⸗ Wola/ Zgierz uſw ⸗ 

. Jahrganug 
Der Proteſt Kownos. 

Warſchauer Blattern zufolge wird aus London 
gemeldet: Die Kownoer Regierung hat der eng⸗ 
lſchen Regierung eine Not e überreicht, in der 
ſie gegen die Annexion Wilnas durch 
Polen proͤteſtiert. 

Utrainiſch⸗litauiſcher Zuſatz⸗ 
vertrag. 

Eharkow, 7. April. GWat.) Am 5. Apvril 
wurde in Charkow zwiſchen der Ukraine und 
Litauen ein Zuſabvertrag zu dem 
zwiſchen dieſen belden Staaten am 14. Februar 
1921 unterzeichneten Friedensvertrage abgeſchloſſen. 
Als Termin, für die Ratifizierung des Friedens⸗ 
und des Zuſahvertrages wurde der 5. Mai und 
für den Austauſch der Ratifikalionsurkunden der 
17. Mai feſtgeſegt. —— 

Schluß der Nachfolgeftaaten⸗ 
Konferenz. 

ANom, 8 April. (Pat.). Die Konferen; der 
öſterreichiſch ungariſchen Nachfolgeſtaalen hat ihre 
Arbeiten beendet. Das Ergebnis beſteht in dem 
Wſchluß von mehr als 40 Verträgen. 
Mehrere Verträge ſind von allen beteiligten Staaten 
unterze ichnet worden. 

Der Plan einer internationalen 
Auleihe für Dentſchland. 

Paris, 6. April. (T. U) Die Repara⸗ 
tionstbommiſſion hat beſchloſſen, einen 
Ausſchuß zu wãhlen, der ſich mit dem Plan einer 
internatienalen Auleihe fürdeuntſqh⸗ 
lan d beſchäftigen ſoll. Voerſihender wird der 
Belgier de la Troix, 2. Vorſizender der Ita ⸗ 
liener d' Amelio ſtin. Weitere Mitglieder ſollen 
ein Deutſcher (wahrſcheinlich der frũhere Siaats⸗ 
ſekreiär Ber g in a un), ein Englänbder, ein Fran⸗ 
—F ein Amerulaner und ein Neutraler ſein Die 

nilffion wird ſich ũber die Auſchauungen inter⸗ 
natisnaler Finanzleuie informieren, die in der 
Gmiſſion großer Anleihen Erfahrung haben. 

Für Abſchaffung der Sipo in 
Deutſchland 

Das Gutachten der Enteunte⸗-Sachver ſtã adigen. 
Wien, 7. April. (Pat.) Das Wiener Abend⸗ 

blatt“ berichtet aus Paris, daß ſich die mili⸗— 
tär iſchen Sachverſtändigen der ver 
bündeten Staaten für die Aufloſung der 
Sicherheitspolizei in Deuiſchland er⸗ 
klärt hättean. Die polizeilichen Machtbefugniſſe 
ſollen den Geſm eimden übertragen werden. 

Bulgarien unter Vormundſchaft 
der Entente. 

Graz, 8. April. (Pat.) Die „Grazer Tages · 
poſt“ berichtet aus So fia; Die inleralllerle 
Kommuſion händigte der balgariſchen Regierung 
eine Note mit folgenden Forderungen ein: 
1. die Zollämter klommen unter die Ver⸗ 
waltung der interalliierien Kommiſſion; 2. das 
Statut der Nationalbank unlerllegt einer 
Aenderung; 8 über den Banknotenumlauf 
wird eine Kontrolle eingeführt; 4. ohne Erlaubnis 
der interalllierten Kommiſſion darf Bulgarien an 
Auslãnder keinerlei Konzeſſionen zur Ausbrutung 
der natürlichen Reichtümer des Landeß vergeben 
Zu dieſen Zedingungen iſt die Kommiſſien du 
Bulgarien eine dreifährige Friß ut — 
zahlung der Entſchãdigungen zu dewaͤhren. Die 
Kommiſſion verlangt eine Antwori bis nn 
30. April d. J. Die obigen Bedingungen ⸗ 
in Bulgarien große — J verurſacht. 
verlauiet, wird die bulgariſche Delegannon auf F 
Konferenz in Genua um eine Milderung der Be⸗ 
dingungen nachſuchen. * 

Belagerungszuſtaud in Athen. 
London, 8. „D —**— ꝛ 

berichtet, daß die —— wegen 
dauernden Unruhen den Belagerungazu⸗ 
ſtand über Athen verhängen ließ. 

Zuſpitzung der Lage im 
Fernen Oſten. 

London, 8. April. GPolpr.) Aus Tokio 
wird berichtet, daß das Eindringen der roten 
Truppen in das neutrale Gebiet des 
Bezirks Wladiwoſtok für die Bolſchewl⸗ 
ken unberechenbare Folgen haben lann. Die erſte 
Nachricht über die von den Bolſchewilen gelöteten 
und verwandeten Japaner hat in Tolio gewal⸗ 
tige Erregung hervorgerufen. Die Zeitun⸗ 
gin haben Extrablätter erſcheinen laſſen. Es fan⸗ 
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den ſofort Demonſtrationen ſtatt, wobei die 
Beſtrafung der Bolſchewiken gefordert wurde⸗ 
Falls nötig, ſollen Verſtärkungen entſandt 
werden. 

Moskau, 8. April. (Polpr.) Aus Dſchita 
wird amtlich gemeldet, daß die roten Abtei— 
lungen unter dem Druck der Japaner gezwun⸗ 
gen waren, ſich aus dem Bezirk von Wladiwoſtok 
zuräückzuziehen. 

Paris, 8. April. (Polpr) Der Waſhingtoner 
Korreſpondent der „Chicago Tribune“ berichtet, 
daß die polttiſchen Kreiſe Amerikas mit großer 
Aufmerkſamkeit den Verlauf der lehten Vorfälle 
im Fernen Oſten verfolgen. In Waſhington wird 
angenemmen, daß die Armee der Wladiwoſtoler 
Regierung nicht mehr beſtehe, ſo daß ſich die 
Kämpfe tatſächlich zw iſchen den Bolſchewi— 
den und den Japanern abſpielen. 

EAn alle Glaubensgenoſſen. 
Unſer höchſſes Gut iſt unſer lutheriſcher 

Glaube; dieſen zu wecken und zu erhalien, das iſt 
die Aufgabe der Kirche. Euch allen iſt bekanni, 
welcher Unfriede in unſerer Kirche herrſcht, daher 
wenden ſich viele vom klaren Wort Gottes ab und 
verfallen dem Seltenweſen, andere fallen vom 
Glauben ganz ab. Durch die politiſchen Wirren 
innerhalb unſerer Kirche droht dieſer der 
Unlergang. 

Den 5. April d J fand in Lodz eine Ver— 
ſammlung der Gemeindeglieder der beiden größlen 
Gemeinden unſerer Kirche ſtatt. Die allgemeine 
Ueberzeugung, daß die uns aufgezwungenen Leiter 

Warſchauer Konſiſtoriums ſchuld an der 
traurigen Lage unſerer Kirche ſird, kam da zum 
Durchbruch. Dieſe Männer ſind es, die Politik 
in unſere Kirche hineingetragen haben. Sie ſind 
es, die verſchiedene politiſche Aufträge ausgeführt 
und dadurch unſere Kirche herabaewürdigt haben. 
Sie ſind es, die ohne die Gemeinden zu befragen, 
das Naderſche Kirchengeſez uns mit allen Mitieln 
aufzwingen wollen. Sie ſind es, die auf unauf⸗ 
richtige Art und Weiſe, während ſie mit uns 
verhandeln, einen neuen Knebelungeverſuch durch 
Eiubringung des Entwurfes Bobek onfernommen 
haben. Eſatt einer Synode mit Laienmehrheit 
die den unzweideutigen Willen der Gemeinden be · 
kunden ſollie, ſieht dieſer Entwurf eine Synode 
mit dem Uebergewicht der Geiſtlichen vor, damit 
das Konſiſtorium weiler, wie es bisher geſchah, 
herrſchen könne. Dieſes Konſiſtorium iſt es, 
welches unſere jun gen Theologen an der polniſchen 
theologiſchen Fakultiãt heranbilden lãßt. wo ſogar 
ſolche Profeſſore wirlen, die mit der lutheriſchen 
33 von der Perſon Jeſu in Widerſpruch 
e 

Noch iſt es Zeit das Unglück abzuwenden, das 
hängt ven euch ob. Erbebt in zwölfter Stunde 
eure Stimmen und ſchließt euch dem Vroleſt der 
beiden größten evangeliſchen Gemeinden Polens an. 

Die Ausführungs⸗Kommiſſion: 
Arſhur Born, Euſtav Ewald, Wilhelm 
Hoffmann, Arihur Kronig Breyer Adolf. 
Oito Graß, Kaſpar Horn, Otto Somſchor, 
Guſtav Schedler, Michael Schmit, Karl 
Stüldn, Rober! Schwar⸗, Auguſt Utta, Karl 

Weigelt, Julius Will. 

Konzertſchau. 
Die Aufgaben der Kritik — Majo 
Wadler — Tanzabend Iril Gadeskow⸗ 
Magda Bauer. — Schluß des Brahms— 

zyklus in der Geſellſchaft der 
Muſikfreunde. 

Das Recital von Majo Wadler am Donners- 
tag gibt Anlaß zu einigen allgen einen Betach 
dungen über die Aufgaben des Kriliſere. Dieſem 
liegt es ob, aus der unendlichen Flucht der mußi⸗ 
laliſchen Erſcheinungen das Dauerade, Wertvolle 
auf dem Papier feflzuhalten. Eine Aufgabe, die, 

bei Beurleilung auftretender Kunſiler ohne 
ũhmun Klang, nicht immer gelingt. Aus der 

winzigen Luke eines einzigen Abends, ja einer 
einzigen Stunde, ſoll der Kritiler den ganzen 
muſikaliſchen und ſeeliſchen Raum des Knuſilers 
berſchauen und dann auf wenigen Zeilen die 
konzentrierte Eſſenz ſeiner Eindrücke wiedergeben. 
Der Künſtler ift aber zugleich Menſch, und als 
ſelcher iſt er Alltagoflimmungen unterworfen. 
So wird mauch bedeuiſame Erſcheinung von einer 
Reihe von Imponderabilien on De 
und ihr wahres Weſen dadurch verdunlelt. Es 
gibt ſogenannte Kritiker⸗, die wit ihrer muſik 
verftãnt lichen Nafſe nur ſo herumſchnüffeln und 
in ihrer geiſtigen Impotenz ſich verguügt die 
Haãnde reiben, wean es ihren gelungen iſt, etwas 
Schlechtes ans Tageslicht zu zieyen. Damit 
glauben ſie der muſiibedürftigen Menſchheit 
moße Dienſte zu leiften, ſowie anderſeits 
von diem muſilbelehrenden Wert ihrer eignen 
Verſon zu überzeugen. Kritik üben iſt ihnen 
ſo viel, wie die ſchlechten Seiten der zu 
beſprechen den Erſcheinung fefinageln. Dieſe Au⸗ 
faſſung von den Aufgaben der Muſikkritit iſt 
ebenſo nunlos wie ſchädlich. Künnlern von 
Rong. deren Bedeutung bexeus feſtfteht, lönnen 
ihre Nöorgeleleu nichts auhaben, jungen, hoff⸗ 

Cokales. 
Sodz, den 11. April 1922. 

Die Abſchiedsfeier zu Ehren Paſtor 
Auguſt Gerhardts geſftaltete fich am Sonn 
abend zu einem echt deutſchen gemũllichen Bei⸗ 
dſammenſein, deſſen harwoniebolle Töne ſicherlich 
noch lange in den Herzen aller Teilnehmer nach— 
kliugtn werden. Alle Plätze an den geſchmackvoll 
hergerichteten Tiſchen im Saale des Kirchen⸗ 
geſon zoereind der St Trinitatisgemeinde waren 
von Damen und Herren der Lodzer deutſchen 
Geſellſchaft dicht beſetzt, die zahlreich erſchienen 
waren, um dem belieblen Paſior ihre Abſchieds⸗ 
grüße darzubringen. 

Eine ſchöne Einleitung der Feier bildeten die 
geſanglichen Darbletungen des St. Trinitatis 
vereins, nach welchen Herr Oberlehrer Louis 
Wolff das Wort zu einer längeren Anſprache 
ergriff. Redner ſchilderte in recht eindrucks oller 
Weiſe die Verdienſte des Scheidenden, die dieſer 
ſich um die Stadt und die deuiſchevangeliſche 
Bevölkerung derſelben durch ſeine aäufopferungs 
volle Arbeit erworben hat, und gab der wehmuis 
vollen Stimmung Auadtuck, die das Scheiden 
dieſes ſo aufrichtig verehrten Mannes in allen 
Kreiſen hervorruft. Auch Herr Paſtor Dietrich 
widmete ſeinem Amtsbruder und Freunde warme 
Worte der Anerkennung und hob beſonders das 
enge Zuſammenarbeiten hervor, das ſie beide 
einte. Während vnd nach der Mahlzeit ſprachen 
noch die Herren: Direktor Pohlmann, Pafto— 
Schedler, Stadtvererdneter Utta, Sejm— 
abgeordneter Spickermann, Red. Drewinz, 
Dr. von Behrens, Schöffe Arndit, Schrifi⸗ 
lelter Kronig und Graß. In ſämtlichen Reden 
des Abends kam die Weriſchätzung der Arbeit 
dieſes tüchtigen Marnes und die Trauer um ſein 
Scheiden von unſerer Stadt zum Ausdruck. Herr 
Paſtor Gerhardit antwortete zweimal auf die 
Ausführungen der genannten Herren. Er ver 
wies auf die großen Schwierigkeiten, die in den 
letzten Jahren zu überwinden waren, und auf die 
Kampfe/ die unſrer noch harren. Paſtor Gerhardt 
gab der feſten Ueberzeugung Ausdrock, daß an 
ſelner Sielle neue Kräfſe einſpringen werden, daß 
gerade ſein Scheiden es bedingen wird, daß ſich 
neue Leute werden finden müſſen, die unentwegt 
am Banner des Rechts und der Wahr— 
heit fefthalten werden. 

Die durch die Reden des Abendẽ geſchaffene 
zuoerſichtliche und gehobene Stimmung hielt die 
Verſammelien bis lief in die Nacht hinein im 
Bann Man ſchied voneinander mit einem ge⸗ 
flär“ten Zuſammengehörigkeitsgefühl und einem 
hoffnungs freudigen Ausblick auf die Zukunft. 

Von der Stadtverordnetenverſaram⸗ 
lung. Die nächfte Stadtverordneten derſammlung 
findei am heutigen 11. April. um 6 Uhr abends 
im Sitzungsſaale in der Komorſta 16 ſiatt. 

Die wmationalen Minderheiten in 
Amerika Im Rahmen ſelner allſonntäglichen 
Vorleſungen in engliſcher Sprache ſprach der 
Leiter der engliſchen Sprachkurſe Herr Wladyslaw 
Jeſien, ein amerikaniſierler Pole, in hochinte⸗ 
reſſanter Weiſe über die Minderhellen in den 
Vereiniglen Staaten von Nordamerika.“ Redner 
gab eine hoͤchft geiſtreiche Zuſammenſtellung deẽ 
polniichen und omerilaniſchen Nationalcharakters 
und legte ſeinen Zuhörern mit Mecht klar daß 
der einzige Weg zur Löſung der Minderheits frage 
darin beneht, daß man die Zugehbrigkert eines 
jeden einzelnen Bürgers zu einer gewiſſen 
Religionsgemeinſchaft oder auch zu einer Raſſe, 
Völkerſchaft, einem Stamm uſw als deſſen reine 
Privatſache betrachtet. In Amerila (jetzt auch in 
Deutſchland Anmerkung der Schriftleirung.) iſt 

nungsvollen Talenten dagegen können ſie unter 
Umfiänden wohl den Weg zum weiteren Aufflieg 
verſperren. Wohl in es nicht nur das Recht 
ſopdern auch die Pflicht des Muſiklritikers, ſich 
über alles, was ihn känſtleriſch berührt, frei zu 
ãußern. Und bei dem über handnehmenden Draug, 
ſich ſoliſtiſch vor breiter Oeffentlichkeit zu belä⸗— 
tigen, wird er manch Unberuſenem bittere Wahr 
helten ſagen mũſſen. Ehe er aber ſein verdam 
mendes Urteil ausfpricht, ſoll er wagen und erſt 
verſuchen, aus der Menge des Wertloſen das 
Gute herauszuſchälern. 

Herru Majo Wadlers Spiel litt Sonn 
tag, als ich ihn zum erſtenmal hörte, auſcheinend 
unter einer ſtarken ſeeliſchen Depreſſion. Am 
Donneratag entpupote er ſich zur Ueberraſchung 
der Mu itlenner als ein ſtarkes Geigertalent. 
Violimiſtiſch 
ſeinem geiſtigen Vater eher einen — ſagen wir 
— Remer yj als eiwa einen Joachim. Trotzdem 
geht dieſer beſcheidene Künſtler nicht lediglich 
auf äußerliche Effekte aus. Statt zu oft zum 
Ueberdruß wiederholien Standardwerlken der Violin⸗ 
literanur zu greifen, ſuchte er uns in ſeinem Re⸗ 
cital mit einer Reihe von neueren Sachen beklannt 
zu wachen. Die Bereicherung war jedenfalls ge⸗ 
ring. Das Hauptſtück des Abends, das dritte 
Konzert von Tor Aulin, eines in Skandi⸗ 
navien ſehr geſchõtzten Violinpäda zogen und Kom⸗ 
poniſten, iſt äußerlich ein gut gezimmertes Werk, 
inhaltlich aber recht dürftig und blaß. In einer 
Reihe kleinerer Stücke (von Juon, Rimſklij— 
Korſſakow, Brahme Hochſtein u a) 
nahm er den Hörer durch ſinnlich lühenden Ton, 
zierliche Technik und elegante, geſchmackvolle Phra 
fierug gefaugen. So ward dem jungen Künſiler 
rin lehaſter Erfolg zutell, den er rebuch verdienl hat. 

Von den Tauzvorführungen des Künſilerpaates 
Iril Sadecoo Magda Bauer ſah ich 

es den Behörden verboten, den Bürger darüber 
zu befragen, welchen Glaubens er iſt und mit 
welcher Nalionalitãt er ſympathiſiert Es iſt dies 
eben eine reine Privatſache die niemand angeht 
und doch ift jeder Amerikaner ein glühender 
Patriot ſeines großen Vaterlandes Beſſer geſagt, 
er iſt gerade deswegen Pattrtiot, weil der 
Staat ſeinen religiöſen oder völliſchen Eigenarten 
nicht die geringften Ketten auferlegt 

Dr. v. Behrens. 
Volizelkommondant: Gallera verläßzt 

Lodz. Auf Grund eines Befehle des Haupikom⸗ 
mandos der Staatspolizei wird der bie herige 
Lodzer Polizeilommandant, Herr Richard Gallera 
nach Lublin verſetzt, wo er das Kommando über 
den ganzen⸗Bezirk übernimmt. Herr Gallera 
wurde bald nach der Entwaffnung der Deuiſchen 
Polizeilommandant von Lodz. bip. 

Um die Wohnungsuaot zu beheben, 
hat die Frma Gebr. Schwarz biecſelbſt beſchloſ 
ſen, trausportable zerlegbare Holzhäuſer als Spe 
zialifät herzuhellen. Da die Firma über ein 
großes Sägewerk mit Bahnauſchluß verfügt, ſo 
wird ſie bald in der Lage ſein, monatlich gegen 
30 Häuſer herzuftellen. Dieſe ſind regen- und 
lutſtdicht und können in allen Größen und Aus⸗ 
führungen geliefert werden, mit ganz kurzer Lie⸗ 
ferfrift. Die Leitung dieſes Unternehmens llegt 
in den Händen des Ingenieurs Weruer, der 
Fachmann auf dieſem Gebieie iſt und eigne Pa 
ſente für derartige Bauten beſitzt. Wir können 
dieſes Unternehmen nur begrüßen und wünſchen 
ihm ein gutes Gedeihen. 

Die Millivnuwka. In der Sonnabend 
ziehung fiel der Gewinſt auf die Nr. 1736 216. 
Die Millionuwla ift in Sledlee verkauft worden. 

Wird die Koble teurec werden? Der 
Berufaverband der Bergarbeiter hat ſich mit der 
Forderung einer Lohnerhöhung von 50 Proz. an 
die Grubenbeſitzer gewandt. Die Berückſichtigung 
dieſer Forderung würde eine Verteuerung der 
Kohle um 20 bis 25 Proz nach ſich ziehen. Die 
Verhandlungen des Verbands mit den Gruben⸗ 
beſitzern dauern noch an. 

Zum Kampfe mit der Teuerung. Der 
Miniſterrat hat in der Sitzung vom 10. April be⸗ 
ſchloſſen, ein außerordentliches Kommiſſariat zur 
Bekämpfung der Teuerung zu ſchaffen und dieſes 
mit den nöligen Vollmachten auszuſtatten. 

Sommerhalbkolonien für Schulkinder. 
Wie in den vergangenen Jahren, ſollen auch in dleſen 

Aerien im Popiatowſtiparl, Quellpark, in der 
Cwmentarna, Zgierſta und Wisneraſtr. Sommer 
halblolonien für Kinder eingerichtet werden. bip 

Neubauten für Schulen. Auf einer der 
letzten Sitzungen der ſtädtiſchen Abteilung für 
Schul und Bildungeweſen wurde die Frage der 
Exrichtung von Gebäuden für neu zu ſchaffende 
Schulen beſprochen Es wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, ſich an den Magziftrat mit der Bitte um 
Bereitſtellung von Geldern zum Bau von neuen 
elnſtöckigen Schulgebäuden zu wenden. Mit der 
Ausarbeitung der Pläne wurde Ing. Liſowſti 
betraut bip. 

Feuer. Sonantag abend brach im Steoh⸗ 
lager in der Pulnoenaftraße Feuer aus An der 
Brandftätte erſchienen der 12. und 83. Zug der 

reiwilligen Feuerwehr nmit dem ſommandanten 
errn Grohmann au der Spitze. Nach ſiche⸗ 

ſtündiger Reitungsarbeit gelang es der Wehr das 
Feuer zu löſchen Der Schaden beträgt einige 
Millionen Mart. bip. 

Erdroſſeluug einer Wabrſagerinu, In 
der Sienkiewiczſtr 60 wohnie eine alte, einſame 

glãr zend veraulagt zhlt er zu 

Wahtr ſagerin namers Auguſte Polak, 77 Jahre alt. 
Seit einigen Tagen bemerlien die Nachbarn, dak 

nur den zweiten Teil. Ein recht ungleiches Paar, 
denn Herr Gadescod fieht himmelhoch über 
ſeiner Partnerin. In dewm durch den hervorragen 
den Sinn für Körperplaſtik und äſthetiſch abge 
meſſene Bewegungen veredelten orientaliſchen 
ſkriegstanz, zu dem er die A-dur Po— 
lo näſe von Chopin als Begleitmuſik wählte, 
bot er eine Glanzleiſtung. Fr. Bauer virkte 
in ihren Einzelnummern trot ſehr ſchöner Hand 
plaſtik (in Tränmerei von Debuſſy 
ſchon durch die Hagerlelt und Unpropartionierlheit 
ihrer Geſtalt nicht immer wohltuend In dem 
ſinnvoll interpretierten Wal zer aus dem Ro-⸗ 
ſenkavalier von R.Straumß wirkte das 
Tãnjerpaar wie zwel Porzellanfigürchen, die durch 
irgendeinen geheimnisvollden Mechanismus zum 
Tanz erweckt wurden. 

Der dritte und letzte Abend des Brahmszyklus 
brachte uns drei weilere Werle aua des Meiſters 
Kammermuſil, zoei Klaviertrios in 
A-dur und CDolI und die Vielin; 
ſonate A-d ux. Trotdem das erſte dieſer 
Trios das Opus 8s aufweiſt, wäͤhrend das letztere 
unter O p. 101 erſchienen iſt und folglich beide 
aus zwei weit auseinanderliegenden Epochen von 
Brahma' Schaffen ſtammen ſo find fie in ihren 
we ſentlichen — ſehr verwandt, das ſich aber 
auch daraus rt, daß erſteres Trio etwa 80 
Jahre nach ſeinem Entſtehen ganz weſentlich vom 
Verfaſſer umgearbeitet wurde. Das Trio wurde 
uns auch in dieſer zweiten Faſſung vräſentlert. 
Immerhin weiſt daa O moIlIDriio beſonders 
im erften Satze eine düſterere Färbung auf und 
die ganze Geſialtung der einzelnen Säte iſt ge⸗ 

drungener, konzentrierter. die Ssnate A-dur 
iſt die mittlere derdrei Vlolinſonaten und im 
Gegenſat zu der karz nach ihr entſtandenen dritten 
Sonale, ein heiteres ſonniges Werl, wohl über⸗ 

Die weifze Woche! 
verlãngert bis zum 15. April ds. Irs. 

— Außergewöhnliches Angebot. — 
Ausnahmsweiſe bilig! 

HEBRVKPFEFFER., 
111 Vetrikauer Straße 111. 

Große Auswahl an Hemden, Zyrardower Ex— 
zeugniſſe, verſchiedene Arten von Leinwand, 
Tiſchdecken, Handiũcher. Tſchechiſche Taſchen⸗ 

fũcher, Taſchentũcher aus Sanfleinwand. 
Feine Damen⸗Wãſche. 

* 2 

4 3 in großer Auswahl 
G u r d unen zu Fabriks Preiſen 

Gabardins Mẽ. 5500, Nouſſelins wollene 
bedrucktte Mt. 2880 verkauft 

A. Tehiaff & co. Lodz, Piotrtowſta Nr. 100, Tel. 541. 
1745 

Etamins 
in allen Farben der neueſten Deſſins 1250 
Kretons 700, 600, Upterröcke aus Batift 2200, 
Unterröde Iinee 1850, Leibchen 725, Hemden 
geftickt 225 Schwechel & Rosner, 
Lodz, Vetrikauer Straße 100 und Filiale 160. 
1686 Mittans geöffrnet 

mehr verlaſſe. Sie 
ſetzten von ihrer Wahrnehmung die Polizei in 
Kenntnis, die das Zimmer gewaltſam öffnete und 
die Wahrſagerin tot auf dem Boden liegen fand. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod durch Erdroſſe⸗ 
lung eingetreten war. bip. 

Vergiftung der Ehefrau Im Hauſe an 
der Pabianicer Chauſſee 61 ſtarb inſolge einer 
Vergiftung die 20 Jahre alte Marjauna Zykera. 
Die Verſtorbene arklärte kunz vor ihrem Tode, daß 
ihr Mann etwas in den Schnaps hineingetan 
habe, den ſie ſoeben getrunken hatte. bip. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall. Am Frei⸗ 
tag, gegen 7 Uhr abends. wurde in der Dzielna⸗ 
Straße, gegenüber der Philh armonie eine über 
die — ellende Frau von einem Straßenbahn⸗ 
wagen überahren. Der ſchrecklich zagerichtete 
Körper wurde nach der ftädtiſchen Leicheuſchau⸗ 
flelle gebracht. 

Unfall oder Selhſtmond? An der Bahn⸗ 
ũberfahrt in der Zagajnikowaſtraße wurde der 60 
Jahre alte Bettler Florjan Podembſti von einem 
Elſenbahnzuge ũberfahren. Es liegt die Vermutung 
nahe, daß Podemoſti Selbſtmord begiug. denn er 
begab ſich, ſroz der Warnungen der Vorüber⸗ 

Volak das Zimmer nicht 

den Zug. bip. 
Der Storch im KNommiſſariat. Im 9. 

Polizeilo amiſſariat erſchien ein gewiſſer Joſef Sio⸗ 
larſkti mit ſeiner Schweſter Amna, die dort ein 
totes Kind gebar. Die Kranke und das tote Kind 
wurden nach der Eatbindungsanſtalt gebracht. bip. 

Se lbſtmordverſuch Vorgenern, um 9 Uhr 
ſrüh, verſuchte in der Dzielnaſtraße, die in der 
Priejazdſtr. 73 wohn haſte Bronislawa Borowiecka 
ſich dutch Sublimat das Leben zu nehmen. Die 
angerufen; Reitungsbereitſchaft brachte die Le 
bens müde nach dem Spital in der Drewaowſta. 

Eine menſchliche Beſtie. Alexander No⸗ 
wakowſki meldete der Polizei, daß ein Unbelann⸗ 
ter auf der Treppe des Wohnhauſes ſeine diaäh · 
rige Tochter genotzũchtigt habe. bw 

Weitore Poltizeiſtreif züge Im 5 Kom⸗ 
miſſariat warden 43 Perſon⸗n wegen ungenügender 

ſpielte den Viol vpact der Sonate tadellos in Ton 
und Vortrag und wurde von Eiſendergers 
feinſinn gem uod durchgeiſtigtem Klavierſpiel aus⸗ 
geſeichne unterſtützt. Zu den Beiden geſellte ſich 
in den Trios Herr Kochanfſki. 
NKünfter, deren Mitielpunkt die hervorrageude Per 
ſonlichleit Giſe n bergers bildete, entfalteten 
mit ihren Inſtrumenten einen ſo üppigen Wodl⸗ 
flavg, daß man mitunter die gelſtige Beſiehung der 
einzeluen Phraſen zueinander völlig oergaß uad ſich 
willenlos der berauſchenden Wirkung des in edler 
Sinnlichkeit ſchwelgenden Tones hingab. 

So fand mit den leten Akkorden des C-moll 
Trios das Brabmsfeſt der Geſellſchaft der Muſik⸗ 
freunde ſeinen Abſchluß. Es war elue in jeder 
Beziehung gelungene und Brah no' würdige Feler 
An drei Abenden wur)e uns ein reicher Äus chnitt 
ſeines Klavier · und Kammermuſilſchaffeas geboten. 
An drei Abepden wurde vor jedesmal überfülltem 
Saale jene hehre Kunſt gepredigt, die die inten⸗ 
flofte geiftige Mitarben des Sörers erfordert, und 
es bleibt zu hoffen, daß die vortreffliche Wieder⸗ 
gabe der geboienen Wectke die beſten Kreiſe unſere⸗ 
uſikuebenden bubitums für Brahms Wſit 
Muſilfreunde hat ſich damit ein Ruhmesblatt er 
worben. Zugleich aber wurde dieſer Brahms ytlas 
n einem deuen Triumph für Severiu Eiſen 

ſpiel die künſtleriſche Hauptlaſt der ganzen Ve 
felung befteinn Die derren Noegillewſ? 
und Focha nfti varen in löblichem Wetteifet 
und mit ſichtlichem Erfolg bemũht, gleichen 
mit dem Klavierſpieler zu halten. Die eſeũſchaft 
der Muſifreunde darf nicht nur über das ausgte 
chne le Gelingen des Brahmofeſtes ſiolz ſein, ſor 
dern es ſoll ihr auch ein 
Jünftletriſchen Großlalen ſein, jum Segen für 
aufblũhende Muſikleben unſerer Stadt. haupt eins der liebenswürdigften Kammermufil 

werle von Brahms. Herr Mogilewſki Dr. D. Ch. 

gehenden. auf das Bahngleis und erwartete dort 

Die drei 

empfanglich gemacht hat. Die Geſellſchaft der 

Fer e r der mil ſeinem wundervollen Klavier⸗ 

Anſporn zu * 
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Beflimmungen gewähren. 

eicentũmers; 

jer Toͤdzti⸗iſt virmos in der Belitelung ſeiner 
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Cokales. 
Lodz, den 11. April 1828. 

Fragen des Mietsrechts. 
Das Mieterſchubgeſe z gedört zu den Ge⸗ 

ſegen, die dem Richier einen weiten Spielraum bezũg⸗ 
lich der Deutung und Ergänzung ſeiner einzelnen 

Seine Ausfüllung durch 
eine nach gleichmäßigen Grundſätzen geüble Praris iſt 
wůuſchendꝰwert, jedoch bei der Juſammenſetung der 
Mieiseinigungeãämier, die zur Handhabung dieſes 
Geſetes rorzugsweiſe berufen ſind, kaum zu er⸗ 
reichen. Desohalb iſt es mit Dank zu begrüßen, 
daß das Oberſte Gericht in einigen das klein⸗ 
polniſche Rechtagebiet betreffenden Entſcheidungen 
zu der: Geſetg Stellung genommen hat diren 
weſentlichfter Inhalt im ſolgenden. nach dem 
„Poſener Tageblatt“, wiedergegeben ſei: 

1Die Vorſchriften über Mieterſchutz finden 
nicht Anwendung: a) in den FJällen der Räumung 
einer Dier wohnung, wenn die Räumung lediglich 
eire FJolge der Auflöſunz des Arbeits verdältniſſes 
ifn; b) in den Fällen, wo der Verkäufer eines 
Vruut ſtũdes ſich im Kaufvertrag zur Abgabe der 
biaber im verlauften Hauſe innegehabten Wobnung 
on den neuen Erwerber des Haufes in beſtiamter 
Frift verpflichtet hat; o) in Fällen der uehere 
intung des Gebrauchs einer Wohnung otne Ab 
ſinßines Mietaverrrages, insbeſonder. ohne Bec· 
mmmuno der Höhe des Mietszinſes; 9) in Fällen 
der Aboabe von 10 Zimmern zum Betrieb eines 
Hotels mitſamt der Hotelkonzeſſion, da es ſich hier 
Im anen Pachtvertrag und nicht um einen Miets 
vertras handelt. 

2.Ein wichtiger Kündigungsgrund iſt als vor⸗ 
liegend anzunehmen: a) wenn der Hauseigentümer 
(Verwieſen nach Rücktehr aus dem Heeresdienſi 
die ſar die Zeit dieſes Dienſtes vermieete (unter⸗ 
dermictele) Wohnung für ſich braucht? b) wenn 
die Notvendigkeit eintttt, am Gebäude gründliche 
Arbeien vorzonehmen, ohne die das Gebände (die 
Wobnung) nicht weiter ohne Lebensgefehrdang 
berute werden kann, und die Arbelien ſolche Aus 
mote ehrien daß fie gleichbedentend ſind mit 
der Herſielung eines Neubaues; c) wenn der 
Mieſer aus der gemieteten Wohͤnung aſãchlich 
auf dauernd ausge ogen iſt und ſie ohne Wiſſen 
des Houseigentũmers ei ꝛem anderen Mieter über⸗ 
laſſen hat, venn dies auch vor Inkrafttreten des 
Geſeker van18 Tezember 19020 ſtatlgefunden 
bot; d) wenn der Grund aufhört, aus bem der 
Mieter auf Zeit in eine andere Ortſchafi über 

� FJeſierelr iſt om Beiſpiel Unruheu), und er —ẽ—— frtthereu Aufentha!: sort eine Wohnung 
beſitzte 

3. gein vichtiger Kündigungagrund lieg! vor: 
a) wenn ſeint Wohnung von einem Miteigen⸗ 
wmer des Hauſes gebraucht wird; b) wenn der 
Hautigentimer wegen Geburt eires Kindes und 
Schwãche der Frau eine größere Wohnung braucht; 
) ſmne Kandigung der ganuzen Wohnung, wenn der 
Haudeioenamer nur einen Teil der vermletelen 
Wobnuſge cebrancht; 9) bei Notwendigkeit der 
Verceoherung der Fleiſcherwerkſiatt Les Haus 

e) bei geitweiliger Ueberſiedlung des 
Mielerns nach einer anderen Ortſchaft; ) anzeſichts 

Araſtandes, daß die vom Mieter bewahnte 
Wohnung füͤr ihn zu geräumig iſt; 9) bei einer 
von Mietern im Sir verſiändnaid mit dem Hauswirt 
vorgeſehenen Wohnungstauſch; D) angeſichts des 
Umſtoneeee daße gelegentlich des notwendigen 
Wie der duſbaues einer Halfte eines Hotzhauſes ſich 
zwemahi und nin geringeren Keſten aach die 
andere Haͤlfie, in der der gelundigte Mieter wohnte 
umbaren läßt. 

4. Zu ürt. 10, Abſ. 8, Buchſt. c dis Geſetzes 
vom 18. Dejember 1920. Eine einmalige wört⸗ 
liche Beleldigung des Hauseigentümers durch den 

VLohnforderungen 

Mieter, verũbt bei gegenſeitigem Wortwechſel, 
bilbet keinen wichtigen Kuͤndigun gsgrund. 

Das zu äaderude Mieterſchutzgeſetz. 
Die Rechtskommiſſion des Seim hat einen Ver 
beſſerungaw rag zum Mieterſchatzgeſez angenom⸗ 
men. Vvanach beruft die Stadyperordnetenver⸗ 
ſannnlyng r Feftſezung der Höhe der Miete 
in jeder Gemeinde eine Mieteinigungekommiſſion, 
die ſich in Städten von 30 000 Einwohnern aus 
6 Mugliedern und 4 Stellvertretern zuſammen 
ſetzt, u Städten oon 100 000 Einwohnern aus 
is Mitgliedern und 6 Stellvertretern, in Städten 
mit mehr Ein vohnern aus 18 Mitgliedern und 
10 Stellvertretern. Die Mitglieder der ſom⸗ 
miſñion ſowie ihre Stellvertreter können aus den 
Reihen der Stadtverordneten ſowie aus Bürgern, 
die mit den ſtädtiſchen Verkälteiſſen vexzaut 
ſind, berulſen werden. Die iine Hälfte der Mit- 
glieder und S'ellvectreter muß ſich aus Haus⸗ 
beſitzern, die andere aus Mieter zuſammenſetzen. 
Sollte die Stadtverordnetenverſammlung die 
Kommilfionen nicht rechtzeitig bilden, ſo haben 
in Warſchau der Minifter, in den Wojewod⸗ 
ſchafisftädten der Wojewode und in den anderen 
Städten der Starofſt das Recht, die Bildung 
dieſer Kommiſſienen durchzuführen. Für die 
Gültigkeit der Beſchlüſſe ift die Anweſenheit des 
Vorſihenden oder ſeines Stellvertrelers ſowie . 
der übrigen Kommiſſionemitglieder notwendig. 
In der Kommiſſion entſcheidet einfache Stimmen⸗ 
mehrheit, bei Stimmengleichheit iſt die Stimme 
dis Vorſitzenden maßgebeud, der ſich ſonft der 
Stimme zu enthalten hat. Das Mandat jedes 
Kommiſſionẽ mitgliedes dauert iin Jahr. Ein 
zurückgetretenes Mitglied kann wieder gewählt 
verden. Mit dem Augenblick der Auflöſung der 
Stadtoerordnetenverſammlung erliſcht auch dare 
Mandat. 

* 

Freitag nochmitlag fand auf dem Theater⸗ 
platze in Warſchau eine große Proteſtverſamm⸗ 
lung der Mieter gegen die vorgeſehenen Aende⸗ 
rungen des Mieterſchutzgeſetzes ftatt. Lon drei 
Tribünen herab hielten die Abgeordneten Da— 
szynſki und Barlickt ſo vie die Vertreter der 
Warſchauer ſoglaldemokratiſchen Orçaniſation, 
Janowſk:, Sze ypiorſte, Dlgos zewſli, Dombrowoſki 
und Hartleb, Reden In der einftimmig ange 
nommenen Eriſchlies ung proteſtiert di. Verſamm- 

100 Rbol. berechnel. 

ung gegen die Aendernng bes Mecterſchutzgeſetzes, 
da dadurch eine neue Teuerrugswelle und neue 

hervorgeruſen würden. Vom 
Magiſtrat und der Reglerung wird verlangt, »vaß 
ſie mit dem Van von Wohnhäuſern wie 6m 
ſchellſten beginnen ſolen. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit einer abecmaligen Erhöhung des 
Mietzinſes um 100 Proꝛzent, welche Betcäge als 
Steuer für einen Grundftock zur Schaffung von 
Neudanten angeſehen iſt eingerſtanden. 

3Znmn den nächſten Tager erſcheint in Warſchau 
eine Zeitſchriſt unter dem Namen G7os 
Lokatorit!“. Als verantwortlicher Redakteur 
wird der Sekretär des Warſchauer Mictervereius 
Pawel La vkovicz zeichnen. 

Für die Wolgaflüchtlinge Ung wird ge⸗ 
ſchrieben · Gemäß Beſchluß bet Vorllandes des dilfs 
ausſchuſſes für drutſche Flüchtlinge aue Rußlaund ge⸗ 
langten ſolgende Gegeuftände an die notleidenden 
deulſchen Rückwanberer aus Rußland in Wil'a zu 
hHänden des Herrn Vaſtor Andreas Meedra zum 
Verſand: 1. Bännerkleidung 8 Poar Hoſer, 10 Weſten. 
8 Röcke, 5 Mäntel, L Hemben, 12 Unterhoſen, 24 
Saar Socken. 12 vaar Schuhe 2. Knabenkleidung: 
2 Mäntel. 27 Röcke, 16 haar Hoſer, 4 Maar Unter⸗ 
hoſen 12 Zaar Gitrũ pfe. 17 Taar Schuhe 3. Frauen⸗ 
und Mädcher kleidunge 25 Baar Schuhe, 19 Zemden. 
19 Mäntei, 18 Swegters. 1 Röcke, * Unterröce. 2 
vollſläubige Kleider. 19 vVaar Unterhoſen,1 Bluſen 
urd 50 LTaar Strümpfe ſewie 28 kleine Kiuder 
kleldchen, 14 Stück Babywäſche und 20 Stuck Müttzen 

men. 

und hute. Gleichzeitig iſt dom Vorſtayd ein Bettosg 

für den Aulauf von Geräten kür den Ackerbau be 
ſmuit worden, welche bemnächſt an Herrn vaſtor 
Aeebra abgeſandt wird. 

Oeffeni liche Spendenſammlung für die 
NAückweanderer. Das Lodzer Hilfskomitee für 
Ruck wanderer ganſauen am 8. Mai zucg unften 
der Rackwanderer eine große Spendenſammlung. 
Die Vorbereitungen für die Spendenſammlung 
werden bereiis getroffen. Das Komitee hegt die 
— daß die Spendenſammlung reiche 

ächte iragen wird. Neben Geldſpenden werden 
auch Spenden an Kleidungsftücken und Lebens⸗ 
mitieln entgegengenommen. Nähere Austanft 
erteilt Pfarrer Tomazz Lipeeti in der Wojewod ˖ 
ſchaſt, Zimmer 18, von 228 Uhr nachmittags. 
Alle Organiſaliones, die geneigt wären, ſich an 
der Spendenſammlung zu beteiligen, werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſen in der obenerwähnten Stelle 
anzugeben. 

ir glauben, dan auch der B. D. D. P. 
und der Volgaausſchuß ſich gern der Spenden⸗ 
ſammlung auſchließen werden, wenn man 
ihnen die Fürſorge für die Rückwanderer 
deutſchen Stammes überlaſſen wird. 

50 Jahre Lodizer Areditgeſellſchaft 
Am 1. Rovember kann die Lodzer Kreditgeſell 
ſchaft auf eine 40jährige Tätiglelt zurüchblicken. 
Während der Zeit ihres —58 hat ſie zur 
Entwicklung unſerer Stadt nicht venig beige⸗ 
tragen. Mit dem Augenblick, da die polniſche 
Vainta eine Regelung erfahren wird wird die 
Kred itgeſellſchaft auch wieder neue gabßere Kre— 
dite erteiſen können. deute ſt es beiſpielsweiſe 
faft unmöglich, don Priratleuten oder Banken 
GSeld auf Hypotheken wegen zu ſehr hohen Zinſen 
zu erhaltey Die Uebergangezeit, d. h die Zeit 
bis jzur Siabiliſtſerung der poluiſchen Valuta, 
muß durchgehalten werden, erft dann wird den 
Immobilienbeſitzera ein neuer billiger Kredit zu⸗ 
gänzlich gemacht werden. bip. 

Die Frage der Rückzahlung der Vor⸗ 
kriegsſchulden. Eine der brennepdſten und ver⸗ 
wickeltſien Frazen iſt die der Zurückzablung der 
Vor !riegsſchulden. Die Lodzer Kreditgeſellſchaft 
regelt bis jeßt ihr Verhältnis zu den Vorkriegs⸗ 
und Kriegsſchuldaern auf Grund der Valu'aoor- 
ſchriften vom April 1920 in der Weiſe, daß ſie 
die Tilgürgsratkten zum Kurſe von 246 M. für 

Nach dieſem Verhältnis rich- 
tet ſich auch die Kreditgeſeliſchaft bei der Auszah⸗ 
luag der auszeloſien Schuldoe: ſchreibungen. Die 
Beuͤtzer ſolcher Werlpapiere verkaufen dieſe nur 
ſelien. Wie Dir. Gaſewicz unſerem Mitarbeiter 
gegenvͤber bemerlte, laſen ſich die Beſißer ꝝon der 
vaullg unbegründeten Anſicht leiten, dah ſie für die 
Schuldver ſchreibus zen nicht mehr, als ihuen nach 
den beſtehenden Vorſchriften zukommt, erhalten 
werden. 

Es iſt kler, daß der Siandpunlt, den die 
Kreditgeſell ſchaft, als eine Juſtitution, die auf dew 
Prinzip der Gegenſeltigleit beruht, einnimmt, der 
einzig richtige ifi, wenigſtens, was die Zinaſcheine 
und Schuldverſchreibungen, die jeßzt zahlbar ſind 
„anbelangt“. In der letzten Zeit verlangen die 
Beſitzer von Vorkriegsſchuldoerſchreidunzen, die ſich 
wahrſcheinlich unter dem Einfluß der Eatſcheidun ˖ 
gen des Ober Gerichts befinden, uageheure Sum⸗ 

Sie ſind der Meinung, daß die Regierung 
und der Sejm beſchließen werden, daß dieſe Wert- 
paplere zu einem höheren Werte einzulöſen ſind. 
Dadurch kaun man ſich auch leicht die Furcht, die 
die Kreiſe der Schuldner ergriffen hat, erklären. 
Dieſe Furcht iſt aber unbegründet, obwohl die 
Börſe den Kurs der We—lpapiere ſteigert und 
dadurch eine ungeſunde Atmoſphäre ſchafft. 

Die Kreditgeſellſchaft erteilt angenblicklich Dar⸗ 
lehen in 5 Proj. und 4!/, Proz. Schuldverſchrei⸗ 
bungen, die auf eine 10 mal höhere Summe lau⸗ 
ten als vor dem Kriege. Troßdem ſind aber dieſe 
Dar:ehen in der heutigen Zeit, no man mii ſehr 

Dornen und Diſteln. 
. Das Lodzer Blait des Abg. Skulſti, der „Kur 

chrichten. Mögen dieſe auch noch noch ſo unbe⸗ 
ulend ſein, der Titel trompeiet immer welter 

chatternde Begebenheiten So rief das Blatt jũngſt 
pathetiſch: Doas große Werk des Wiederaufbaues 

roodas mit Polen an der Spitze. Die Meldung 
weldete den Beitritt Polens zur Kleinen Entente. 

eſe Sucht der Schriſtleilund, kleine Rachrichten 
ubanchen führt oft zu allerlei Lächerlichleiten 

er gox Upſinnigkleiten. So brachte das Blatit die⸗ 
Tage den Dant des belgiſchen Kardinals Mer⸗ 

jr die Verleihung des Ordens des „Weißen 
3 rs“. Der Tilel dieſer Meldung lauteie: Der 
236 danlt für die Auszeichnnng. — Der belgiſche 
bbiſvef wird dem dilmtitelfabtilanton des Kur⸗ —8* —X Nin ſur die Rangerhöhung ohne Zweifel 

Die Rzecpposp.“* brin ⸗ —* gt unter der Spigmarle 
—8 und Praxis“ aus Krakau fol⸗ 

ung: 
Die geſamte polniſche Preſſe hat einmutig auf 

—F der nolniſchen Aufrufe aus Da 4 
—* —e gegen. den Zoppoter Spielllub. 
* Atlen dbat ſich auch nicht ausgeſchloſſen 
—— auer Iluſtrowany Kurjer Codſſenny“. 

2 er im Textiell einen Ürtilel gegen 
— * Spielhalle veroffeniuicht, ſindet ſich im 

iedoch folgende Angeige: 

„Das Zoppoter Kaſino iſt das ganze Jahr 
über geöffnei Vaccarat, Roulette Minimum 
10 Mark, Maximum 5000 Mark uſw., uſw. 

In dieſer Weiſe eröffnet der Iluftrowany 
Kurjer Codzienny“ den Boylkott gegen den Zoppe⸗ 
ter Spielklub.“ a 

Was iſt hieran ſo Verwunderliches? Der „ſtur⸗ 
jer“ macht es nur den meiſten polulſchen Buͤrgern 
nach, die zuerſt an das Geſchäft denken und daun 
erft an das Baterland! 

* 

Wir leſen im Kurjer Polſti“: 
In Warſchau hielien am 28. Marz gegen 

1 Uhr nachts zwei Männer. die ſich als Veamte 
auagaben, Vorübergehende an. Sie benahmen fich 
dabei ſehr frech und ſchlugen die „Verdäͤchtigen“. 
Einer der beherzteren Angefallenen meldete den 
Vorfall der Polijei. Als ein Poliziſi die Perlo⸗ 
nalien der beiden Radaubrüder feſiſtallen wollie, 
warfen ſich dieſe auf den Hüter der Ordnung und 
verprũgelten ihn ganz jämmerlich. Gt gelang je⸗ 
dech, die Täter feſtjmmehmen. Groß war aber die 
Ueber raſchung, ais ſich der eine als Beamier der 
militãriſchen Geheimpolizeil, Rasinſtß, en wunpte. 
Pawinſti gehante frũher der Kriminalpolggel an. 
Von dort wurde er jedoch wegen Kartenſpiels wil 
den Strafliagen, die er bewachen ſollte, an die 
Luft beförderi. 

Ein neties Kuliurbild, fürwahr! 
—— 

mochte dieſen Verir 

F F ⸗ TWMir leſen im Krakauer Ilufiroweni Kurjer 
ẽd rnieuny ——— — 

Es iſt eine tolle Geſchichte mit dem ſoge⸗ 
nannten Kontrollamut des Staates — einer In 
fritution, die eigens zu dem Zweck ausgeheckt 
wurde, um in den Staalrämtern „nach der Ord⸗ 
nung“ zu ſehen. 

Eines ſchöner Taget eiſcheint in der Wieder⸗ 
aufbaudirektion in Leiaberg ein höherer Beauter 
des ftaatlichen Kontrollamtez, um nach dem 
Rechten zu ſehen. Es iſt dies der Herr Kon⸗ 
trolleuc Mahr. Er laßt fich verſchie dene Pa 
piere vorlegen, durchſchaut die Alten und Ver⸗ 
ttage, von denen einer ſtine beſondere Aufmerk 
ſamkeit erregt. I 

„Was ſür ein Kontrakt iſft deun das?“ don⸗ 
nert Herr Mahr. „Dieſer Vertrag hat dem 
Staate einen Verluft von 600 000 M. zugefügt. 
Wo fteckt der Beamte, der dieſen Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen hat. Er iſt ſofort du verhaften nud 
der Verirag ungultig zu erklaͤren. Die 
eer r qelegenhei ift dem Staattauwalt zu 
uͤber 

—* Herr Mahr dies angeordnet hatte, 
verließ er die Drreknon. Im Amt herrſehte 
Ranik. RNervoſität hatte alle ergriffen. Wer 

abgeſchloffen haben? Man 
forſchte nach — endlich wurde der Urheber ge⸗ 

nden. Den Vertrag hat — Herr Nahr abge⸗ 
oſſen! Welcher Mahr? Ijfl's möglich? 

—ã— die en. E ſind tatſaͤchlich 
e gieichen ... 

ie Deſchichte war einfach. er Mahr 27 —8 —E ——— 
war in Lemberg. Bel der Vermindernug des Be⸗ 

großen Summen zu tun hat, viel zu gering. Die 
Schuldner zahlen auch jeß noch von den Darlehen 
den Vorkriegsſinsſat, d h. 594 Proz. bis 7.04 
Proz. Da Aber von dieſen Einnahmen die hohen 
Verwaltungekoflen nicht beſtritten werden konnen, ſa 
fich die Krediigeſellſchaft gezwungen, eine Zuh 
ſchiagszahlung zu erbeben, mit der zuſammen die 
Zinſen 11 bis 12 Proz. ausmachen. Dieſe Ge⸗ 
dühr iſt naturlich im Verhälinis zu dem Zinsſar, 
den die Banken erheben, ſebr gering. 

Die von den Deutſchen requirierten 
Güter. Die Revindikationskommiſſion macht be⸗ 
lanut, daß die Friſt zur Einreichung von Geſuchen 
um Rückſͤhrung des von den deuntſchen Oklupa⸗ 
nonsbehbrden requirierten Eigentums bis zum 
20. Mal 1822 verlängert wurde. 

Das Piivate Telegrammformulare. 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat geſtattet, daß 
Teiegrammblanketie von privaten Firmen in Drack 
gegeben und ven ihnen ſelbſt gebraucht werden 
dũ fen, wenn ſie darum anſuchen und die Bewilli⸗ 
guuͤg erhalten. Die Privaiblankette haben genau 
dasſelbe Format zu beſitzen wie die ſtaatlichen For⸗ 
mulare. Die Privatblankette dürfen nur ohne ſtaat⸗ 
liches Abzeichen (Adler) gedruckt werden, damit ſie 
ſich von den ſtaatlichen Jormularen unterſcheiden, 
um jeden Mißbrauch hintanzuhalten. Den Firmen, 
welche die Bewilligung zum Druck eigener Blanlette 
erteilt wurde, iſt es nicht geſtattet, dieſe zu verlau⸗ 
fen oder anderen Fiemen zur Bentzung zu über⸗ 
laſſen. 

Spi⸗lplätze für Kinder. An S Siellen 
unſeter Siadt: im Poniatewitipark, Quellpark, 
Bahnpark, auf dem Kelm Plate und in der Na⸗ 
pisrtowſtaſtraße werden in den nächften Wochen 
Spielplaͤte fuͤr die Schulkinder angelegt. Lehrer 
werden die Kinder beim Spiel beaufſichtigen. blp. 
m̃ Sekampfung der agyptiſchen Au zen⸗ 
kraukheit. In den nächſten Tagen wird in der 
Panſtaftr. 4 ein Ambulatorium für Kinder, die an 
der ägyptiſchen Fuginkrankzeit leiden, eröffnet. 
Man will die kranlen Kinder ſolieren und dadurch 
die veitere Ausbreitung dieſer läſtigen Augenkrank⸗ 
heit verhindern. bip. 

Ein zweit⸗s ſtädtiſches Erziehunas⸗ 
hedm. In der Milcjaſtr. 51 wird demnächſt ein 
weites ſtädtiſches Etziehungoheim eröffnet. Die 

zFürſorgeftation pogotowie opiekunozé), die 
bisher in dieſem Hauſe untergebracht war, wird 
nach der Cmentarnaſtr. 10 verlegt blp. 

Auch ein Gaſt aus Umerika“ In der 
Wohnung der Maria Gall, in der Petrilauer⸗ 
Straße 271, erſchien eine anbekannte Frau wi:d 
erklärte daß ſie aus Amerika gekommen ſei und 
hier Bekannie aufſuchen wolle. Sit bat um ein 
Glas Tee Als die Frau ins Nebenzimmer ging, 
um den Wunſch der ünbekannten zu erfüllen, ſtahl 
die „Amerikane:in“ einen Mantel ſowie andere 
Kleidunge ſiücke im Werte von 1385,000 M. und 
ging auf und davon. bip. 

Wie man Abortſchluͤſſel 2iut uſcht. In 
der Wohnung einer Marjanna Bochniak, wohn⸗ 
haft in der Przendzalnianaftraße 43, erſchien eine 
unbekanate Frau mit einem Kinde auf dem Arme 
und bat um den Aboriſchlüſſel. Als ſie dieſen er⸗ 
halten halle, ließ ſie das Kind in der WVohnung 
jurück und ging weg, um nicht mehr wiederzuleh · 
ren. Die Polizei ließ das Kind im Kinderheim in 
der Bocznaftraße unterbringen. bip. 

Diebſtähle In der Geyerjchen Fabrik wurde 
ein gewiſſe: Zygmunt Vogt, der 22 Päckchen Baum⸗ 
wolle mit ſich nehmen wollte, verhaftet. — Kajla 
Feuerftein, wohnhalt in der Sziolnaſtr. 26, mel⸗ 
dete der Polizei, daß der Mieter desſelben Hau⸗ 
ſes, Stefan Rugallo, ihr verſchiedene Gegen tände 
aus der angrenzenden Wohnung geſtohlen 
Der Wert der gektohlenen Sachen beläuft ſich auf 
über 1 Mill. Mark. bip. 

amtenperſonals wurde er als ſchon bejahrter 
Mann entlafſſen. Als älterer Herr hatte er auch 
vergeſſen, daß er ſelbſt den Vertrag abge chloſſen 
hatie. Und nun wollte es das Schickſal, daß 
er als Beamter des ftaatlichen Kontrollamtes, 
iun dem er nach ſeiner Entlaſſang Anftellung ge⸗ 
funden, den von ihm ſelbft ſo unglücklich abge⸗ 
ſchloffenen Vertrag ans Tageslicht zerren mußte. 

Dieſe Geſchichite, die auf Wahrheit beruht, 
ift umſo intereſſanter, als ſie verſchweigt, was 
mit Heirn Mahr, der anf der Schädigung des 
Staates“ ertappt wurde, weiter geſchehen iſt. 
Aber eine Felgerung können wir aus dieſem 
luftigen Geſchichtchen dennoch ziehen: es zeigt 
nus welchen Nutzen das ſtaatliche Kontrollan 
unter den jegigen Bedingungen bringt und welche 
„Schußengel über der OÄrdnung in den Aemtern 
wachen. RF 

Das Militäͤrgericht in Lemberg ver handelte 
dieſer Tage gegen einen Malor M., der ange⸗ 
klagt war, dem Irl. Iſa M., Studentin der 
Moͤdizin in Warſchau, die Ehe verſprochen und ſie 
dann vergewaltigt zu hoben. Die Studentin 8 
hörte der freiwilligen Frauenlegion an und ba 
rleidete den Rang eines Leuinants. Majer M. 
entleckte ihr uͤberdies 20 000 M. zum Ankouf von 
Trauringen und — verhehateie ſich mit einer 
anderen Dame. Das Gericht verurtellte den 
ſauberen Major zu 6 Moenalen Gefaͤngnis und 
zur Auaſtoßung aus dem Heere. 

Welchen Rang wird wohl das Baby mzeen 

� 

habe. 

J 
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Die Maſuren in Polen 
und der Polniſche Staat. 
Wir leſen im Glos Ewangelicki“: 

Am 16. Februar fand in Warſchau eine Verſamm⸗ 
dung der Plebiſzit⸗Vereinigung der evangeliſchen 
Polen ſtatt, die von Herrn A. Strauß geleitet 
wurde. Es erwies ſich, daß die Vereinskaſſe der 
Kaſſiererin 4600 M. ſchuldet, da regelmäßige Spen⸗ 
den, die bis vor 2 Jahren in großer Zahl ein 
foſſen, in den letzten Jahren ausgeblieben ſind. 
Nach Beendigung der Abſtimmungen hörte man 
auf, ſich für die Vereinigung zu inlereſſieren, weil 
man nicht verſtand, welchen weiteren Zweck die 
Vereinigurg noch haben ſollie. Sie hat aber an 
den Grenzen Polens noch wichtige 
Dienſte im Intereſſe des Reiches zu 
verrichten. Sie hat noch einige tau— 
ſend Maſuren für den Staat zu ge—⸗— 
winnen. Dieſe wohnen im Soldauer Kreiſe, ſind Polen 
ihrem Blute nach, und ihre Sprache erinnert an die 
No'di Reys Ihre Seele aber iſt vom Preußen 
tum eingenommen. Dieſe Maſuren ſtre⸗ 
bennach Deutſchland, weil ſie Polen 
als eine ESpiſode befrachten, ein Reich, 
deſſen Exiſtenz nur auf Tage berechnet iſt Sie 
trauen keinem Polern, auch keinem Evan⸗ 
geliſchen, da ſie auf Schritt und Tritt verbiſſenen 
Katholilen begegnen, nach deren Begriffen man 
das etangeliſche Bekenninis noch mehr bekämpfen 
mũſſe als das Deutſchum Die Maſuren 
ſind das Opfer der Politik des Kle⸗ 
rus, welcher über die polniſche Politik und die 
Arbeit an dem ſtaailichen Auſbau triumphiert. Die 
Zahl der Maſuren in Soldau verrlngert ſich fort- 
dauernd, ſie wandern nach Deutſchland aus. weil 
die Verhältniſſe in dieſer Gegend ihnen hoffnungs⸗ 
los erſcheinen. Der latholiſch-polniſche Klerus be⸗ 
reitet der Soldauer Zweigſtelle der Pleblſaiit⸗Ver⸗ 
einlgung immer mehr Schwierlgleilen Die Zweig ⸗ 
ſtelle in Soldau heißt die „Geſellſchaft der Freunde 
der Maſunen“, an ihrer Sp'tze ſteht Dr. Michejda. 

Paſior E. Lodwich aus Soldau ſpricht von der 
ſchweren Arbeit in dieſem Gebiete, von den Ju— 
trigen des Alerus und von der feindlichen deut⸗ 

um von der von ihm gerühmten Toleranz das 

ſchen Agitatlion. Er hegt aber die Hoffaung, daß 
die ſchwierige Arbeit des kleinen Häufleins von 
Leuten mit gutem Willen Erfolg haben wird. Es 
iſt nur nötig, daß die ebanzeliſchen Polen in War 
ſchau dieſes Häuflein, ihre Aventgarde, wit Gaben, 
totträftiger Hilfe und mitleidvollem Herzen unter⸗ 
ſtüßen. Aber ſolche Unterſtützuug hat weder die 
Geſellſchaft der Freurde der Maſuren“ noch die 
WVereinigung“. Zur Hauplverſammlung kamen 
19 Perſonen! Das iſt jedoch leine Kapilulation 
gegenũber dem Klerus, ſondern nur ein zeltweiliger 
Mangel an Irntereſſe, welcher ſeine Urſache hat in 
der mangelhaften Vorbereilung ſeilens der „Ver— 
einigung“ Auf der nãchſten Verſammlung müſſen 
1000 Perſonen erſcheinen. Daun wird ein neuer 
Geiſt in die beute wenig bewegliche Orgauiſation 
demwmen, die Vereinigung wird ihre Statuſen umd 
ihren Namen ändern und nicht mehr Plebiſzite 
Verelnigung heißen, ſie wird dann Beweiſe für ihr 
Verflãndt ia ſür das Staafsintereſſe erbtingen das 
heute in dem tanzenden und ſich amũſierenden 
Warſchau wenig lohnend erſcheint Auch nach dem 
Genuß des Fafir achtsheringe wird die Arbeit der 
Dere nigung nicht genügend gewürdigt werden, weil 
fie vom proteſtawiſchen Geſſie angeſteckt iſt Aber 
die aufgeklarten Leute in Polen, welche der Reallion 
faſt gegenũberſtehen und nicht vach Anerkennung 
der Regierung ſchauen — welche in dieſem Falle 
ũbrigens volles Verſtändnis für die Sache hat — 
werden die „Geſellſchaft der Freunde der Maſuren“ 
voll und ganz unterſtũtzen“ 
Zn dem Bericht iſt die Tatſache intereſſant, daß 

man ſogar den Maſuren, denen man vor der Ad 
ſtimmung das Paradies in Polen verſprochen hat, 
das Leben in unſerem Valerlande verekelt Der 
Generalſuperinlendent dieſes evangeliſchen Volks 
ſtammes aber, Herr Paſtor Burſche, dementiert 
je)e aus ändiſche Stimme, die eon einer Untoler anz 
in Polen ſpricht! Es wäre ſehr zu empfehlen, 
wenn der Herr Generalſuperiniendent nicht nur die 
dem Deutſchtum und der evangeliſchen Lehre feind⸗ 

Ein Jahr EAmerika. 
Roman von Ertur Zapp. 

(129. Fortſetzung). Machdruck verboten). 
Konnte es ihm verdacht werden, wenn er den 

Deutſchen, der zweifellos die Urſache war, daß 
er auf dem Schiffe von Miß Carrie auf ſeine 
Werbung eine Abſage erhalten, nun ſeinem Schick 
ſal ũberließ? 

Hatte er nicht alle Urſache, in Mr. Felden den 
Zerſtörer der Zukunflshoffnungen zu erblicken, 
mit denen er ſich ſeit Jahren getragen halle? 
Nur wenige Sekunden dauerte der Kampf. Dann 
almete er tief und ſchwer. Seine Phantaſie 
ſpiegelte ihm Carries traurige Mienen, ihre um— 
florten. vorwurfsvollen Blicke vor. Nein, nein, 
üeber ſelbſt auf alles, ſelbſt auf das Liebſte, ver⸗ 
zichten, als ſie unglücklich ſehen. Es war eines 
Gentlemans nicht würdig, das Vertrauen einer 
Cady zu täuſchen, um ſich einen unredlichen Vor- 
teil zu verſchaffen. 

„Wiſſen Sie denn nicht, warum Mr. Felden 
ſo plöhlich davon gegangen iſt?“ fragte er. 

„Keine EAhnung, Sir.“ ——— 3 
„Und hat er denn keinen Bekannten, keinen 

Freund, der darüber fuskunft geben könnte ?* 
Well. Er hat oft mit Mr. Geyer geſprochen.“ 
Ur. Geyer? 
Das iſt ein anderer Boarder von mir.“ 

In den fRugen des Amerikaners glomm ein 
Funke von hoffnung auf. 

Senftleben 

lich gegenüberſtehende „Rzeczpospolita“, ſondern ab 
und zu auch den von einem Amisbruder heraus 
gegebenen „Glos Ewangelickt“ leſen möchte (das 
Studium deutſcher Blätter in Volen darf man 
unſerem Kirchengewaltigen wirllich nicht zumuten ) 

richtige Bild zu erhalten. 

Vom Film. 
Der Einſteinfilm. Kaum eine zweite wiſſen 

ſchaftliche Enſdeckung hat in neuerer Zeit ſo aroßes 
und vrachhaltiges Auffehen erregt wie die Einſtein⸗ 
ſche Velativitãte⸗Theorie. Augeſichts dieſer Tatſache 
darf ein ſorgſam bearbeiteter ſachlundiger Film über 
die „Gruun dlager der Relavitiäis Theorie“ auf weiteſt 
geheudes Inſereſſe rechnen. Die rührige Colonna⸗ 
Filwgeſellſchaft in Berlin hat unter der bekannten 
Leitung des Lehrfilmfachmands, Direktor Korvblum, 
ein großes Filmwerk herg eſtellt, das aus dem Laiem 
Gelegenheit geben wird, ſich über die Boraus etzungen 
der Einß einſchen Relativitaͤts Theorie zu orientieren. 
Der Film wird anläßlich des Preſſeiages aufer 
Frankfurter Frühjahrsmeſſe, Sonntäg, den 2. April, 
im Vhyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität Frankfurt 
zur Uaufführung Jommen und während der Meſſe 
27* auch bem allgemeinen Beſuch zugängig gemacht 
werden. 

Oer Film aus Aluminium. Die Frage des 
unverbrennbaren Films in durch die Shaafſche Er 
findung wieder akut. Nun iſt es dem deutſchen 
Chemiker M. Werſhen nach langem Bemühen ge— 
lunger, Aluminium für die Filmindullrie verwendbar 
zu machen. die Vorzüge dieſes Alumlmiumbar des 
segenüber dem Zelluloidfilm ſind zunächſt ſeine große 
Billigkeit und eine ungeheure Materialerſparnis. Die 
Lebeusdauer des neuen Filmrohſtoffes in naturgemäß 
von weit größerer Dauer als die des ſo überaus 
empfindlichen Zelluloidfilmes. Dat Wichtigſte der 

eduu aber iſt das võllig unverbrennbare 
Naterial. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Die Generalverſammlaung des Turu⸗ 

ver⸗e ins Dombeowa“, am 25. März d. J, 
wurde vom Vorſitzenden Herrn Guſtav Kowalſki, 
in Anweſenheit von 65 Mitgliedern eröffnet. Nach 
Bekanntgabe der Tagesordnung, Verleſung der 
Niederſchrift von der letzten Generalverſammlung, 
Erſtattung des Kaſſenberichts und des Berichts der 
Prüfungskommiſſion wurde die bisherige Verwaltung 
von der Generalverſammlung entlaſtet. Zur weiteren 
Leitung der Verſammlung wurde Herr Adam Michel 
gewählt Die hierauf vorgenommenen Wahlen 
hatten folgendes Ergebnis: Vorſitzender Augzuſt 
Kowalſti, Stellve ire ter Auguſt Haubert, 1. Vorſtand 
Adam Michel. 2 Vorſtand Martin Schüttenhelm, 
Kaſſierer Johann Kaniera, Schriftführer Guſtav 
Haubert, Turnwart Oslar Foller, 1. Vorturner 
Arno Kerpaul, 2. Vorturner Oskar Schüttenhel. 
1. Vorturner der Damenriege Franz Kretſchmer, 
2. Vorturner Emil Noll. Reviſionskommiſſion: 
Paſch, Lahmert, Lindner. Wirtſchaftausſchuß: Porſch, 

Frank Olszewſki. Vergnüzungskem⸗ 
miſſion: Plüſchke, Kneiſchke, Kretſchmer, Folzen⸗ 
loben, Lahmert und Follak. Die Sitzung wurde 
um 8 Uhr vom Virſammlungsleiter mit einem 
dreifachen „Gut Heil“ geſchloſſen 

Zuſchriften. 
Unter dieſer. Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
unſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
unſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Verant⸗ 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 

Erklärung 
In der verſammlung am 5. Epril, wurde in einer 

Reſolulion, die am folgenden Tage auch in den Zeitungen 
veröffentlicht wurde, mir und herrn kKirchenvorſteher Elbert 
Ziegler eine Rüge ausgeſprochen, weil wir angeblich das 
Schriftſtüuck des Generalſuperintendenten der Gemeinde vor⸗ 
enihalten wollten. Ich fühle mich daher gedrungen, folgendes 
zur klufklärung mitzuteilen: Das beſagte Schriftſtück wurde 
mir am 26. März durch herrn Konſiſtorialrat Gundloch zu⸗- 
geſtellt. Ebenſo hatte herr Ziegler dasſelbe Schriftſtück 
erhalten. herr Ziegler hatie dann für den 27. März die 
beiden kKirchenkollegien und mehrere Gemeindemitglieder zu 
einer Beratung im Konlirmandenſaale der 5t. Trinitatis- 
Gemeinde einberufen. hier habe ich das Schriftſtück mehrere 
mal vorgeleſen. Es wurden einige klenderungen vorge— 
nommen und beſchloſſen, das ſo abgeänderte Schriftſtück des 
GSeneralſuperintendenten noch einmal dem Verfaſſer vorzu- 
legen und es dann als endgültiges Ergebnis der GSemeinde 
bekannt zu geben. ius dieſem Grunde wurde auch die 
Gemeindeverſammlung um eine Woche verſchoben. 

fin einer nochmaligen Beratung habe ich, um die von 
mir belegten vVorleſungen über deutſche Lileratur, die ich 
dieſer fngelegenheit wegen ſchon dreimal verſäumt hatte, 
nicht noch einmal auslafſſen zu müſſen, nicht mehr teilge— 
nommen. Es kam dann der Küſter der St. Trinitatis ge- 
meinde zu mir ins Symnaſium, wo die vVorleſungen ſtatt⸗ 
fanden, und lud mich zur Beratung ein. Eils ich ihm ſagte, 
ich könne nicht kommen, verlangte er von mir das Schrift- 
ſtück, auf dem Anmerkungen über die vorgeſchlagenenen 
Abãnderungen enthalten waren. Wie der Käüſter ſagte, ver- 
langten dies Papier der herr Konſiſtorialrat Gundlach und 
Hert kirchenvorſteher Wende. Da ich das Schreiben nicht 
aͤls einen Privatbrief, ſondern als ein der Gemeinde 
gehöriges Schriftſtück betrachtele, gab ich es heraus. 
Was weiter damit geſcheheniſt, weiß ich bis 
auf den heutigen Tag nicht. Ich habe es nicht 
zurückverlang, auch hat man es mir nicht 2urück- 
gegeben. Eigentlich hatte es herr kKirchenvorſteher Wende, 
der ja an der vVerſammlung teilgenommen hat, dort 
verleſen müſſen. Es wundert mich, daß von den auf der 
derſammlung anweſenden herren kKirchenvorſtehern niemand 
eine fufktärung darüber gegeben hat und die verſammlung 
ſomit ein falſches Bild von der Sachlage bekommen mußte. 

Zzu der derſamm lung bin ich aus demſelben Grunde 
nicht erſchienen, aus dem ich den weiteren Beratungen fern- 
geblieben bin. — Das iſt alſo der wahre Sachverhalt. Die 
derſammlung hatte alſo wohl keinen SGrund, eine ſolche 
Küge“ zu beſchließen. cWolfit. 

Neue Schriften. 
Das deutſche Buch. Monataſchrift für die 

Neuerſche nungen deatſcher Verleger. 2. Jahrgang 
8. Heft. 1922. Herausgegeben von der deutſchen 
Geſellſchaft für Auslandsbuchhandel, S.⸗V. Leipzig, 
Kreuzſtr. 36. 

„Das Deutſche Buch“ erhält ihre inter⸗ 
nalionale Bedentung für den Gelehrten und 
Bũcherfreund durch die einzelnen Sondernummern, 
die jeweils ein beſtimmtes Gebiet der deutſchen 
Verlagsprodukte umfaſſen. Nachdem früher bereits 
Naturwiſſeaſchaft und Techni, Georaphe und 
Geologie, Padagogik uud Pſychologie, Jugendſchrif⸗ 
ten u. a. ihre ſpe ielle Bearbeitung gefunden haben, 
iſt das ſoeben erſchienene März⸗heft der Deut⸗ 
ſchen Medizin gewidmet. Aus der umfang 
reichen Fachlite atur ſind zunächſt in gemeinver⸗ 
ſtärdlicher Form einige Teilgebiete behandelt, die 
auch dem Intereſſe weiterer Kreiſe begegnen 
dürfte: Soziale Hyglene, Tuberkuloſeforſchung und 
Geſchichte der Mozin. Vorausgeſchickt ſind dieſen 
von detanuten Unive ſitätdozenten geſchriebenen Li⸗ 
teratur berichten zwei Kapitel aus dem neuen Werk 
Kumbuke“ von Auguſt Hauer, der ſeine Etleb⸗ 
niſſe als Arzt in OflAfrika bei der Bekämpfung 
ber Schlafkrankheit ſchildert. Den Fachmann wird 
beſonders auch die Bildbeigabe aus dem neuen 
Werk Klinik der bödartigen Geſchwülſte“ inte⸗ 
reſſſeren, die zugleich von dem Hochftand des deut⸗ 
ſchen Druckgewerbes zeugt In der Bibliographie, 
die dem Textleil folgt, ſind die neueſten Ecſchei⸗ 
nungen auf allen Gebieten verzeichnet. 

Aus dem Keiche 
Gorzuo Günſtige Entwicklung des 

Textil undLederhandels in Gorzno. 
Die ſeit November v J an jedem Dienstag 
ftattfindenden Wochenmärkte in Gorzus ſind für die 
Bevoͤlkerung der Stadt ſowie der ganzen Um— 
gegend von großer Bedeutung. Es kommen nicht 
nur landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zu Markt, 
ſondern es wird hauptſächlich mit Textilien und 
Leder gehandelt Die Händler, die Gorzuo zum 
Abſatzgebiet gewählt haben, ſtammen in der 
Mehrzahl aus dem Rypiner Kreiſe (Woje vod⸗ 
ichaſt Plock. Die in der Stadt wohnenden 
Waren haänd ler ſahen ſich in ihrer Exiſtenz völlig 
untergraben und legten Proteft ein jedoch ſcher 
terten dieſe, da die Bürger von Gorzno ſich für 
Beibehaltung der Wochenmärkle erklärten So 
mußten ſich die anſäſſigen Warenhändler in ihr 
Schickſal ſügen und wetteifera nun mit den 
Auswãärtigen. Kaufluftige aus den Süden Pom 
merellens machen von der gebotenen Gelegenheit 
Gebrauch. Alles, was man nur haben will, iſt 
zu finden. Lodzer Texlilien in ſämtlichen 
Qualnäten werden maſſenhaft feilgeboten Leder 
ſowie daraus gefertigle Sachen, wie Schuhe und 
Stiefel bieten dem Beſucher reichliche Auswahl 

aus Porzellan und Glas ſowie ſämtlicher andere 
Kleinkram vertreten. — Für ein dreipfündiges 
Rozgenbro“ zahlt man jetzt 150 Mark, ein 
Brötchen koſtet 150 und ein Striezel 60 Nark. 

— Vorſtchtshalber die ganze Racht 
über beherbergte Fremde gewaächt. 
Die dansbeſitzer Anton A. und Paul M. aus 
der Straßburger Gegend waren auf ihrer 
ſchäftlichen Wanderung in ein Dorf unweit Jablo⸗ 
nowo angelangt. Es war ſchon ſpät abends und 
es tobte ein ſchauderhaftes Wetter. Unmöglich 
die Nacht im Freien zubringen zu können, 
ſprachen ſie bei einem Beſitzer vor. Dieſer dver⸗ 
wies die Fremden mit der Begründunz. daß es 
gefährlich ſei, unbekannte Perſonen zu beherbergen, 
da die Aufnahme allzu oft mit einen Lerbrechen 
belohnt wird. Darauf klopften die Wanderer an 
die Tür des Nachbars an. Der Nachbar will⸗ 
fahrte ihrer Bitte, erklärte aber, die ganze Nacht 
über ſie vachen zu müſſen, worauf natäürlich ein⸗ 
gegangen wurde. In der Stube wurde die 
Lampe angezündet und tatſächlich bewachte der 
Beſitzer die Fremden, bis der Morgen anbrach. 
Unter Dankesbezeugungen für den erwleſenen 
Samarilerdienft nahmen daan die Beheroergten 
freandlich Abſchied. 

Die Tragödie der Wolga— 
deutſchen. 

Im Jahre 1914 zählte das Wolgagebiet 750 000 
deutiche Koloniſten, jetzt, 1922, ſind höchſtens noch 
300 000 dort. Die meiſten von ihnen haben nicht 
der Krieg und die Repolution, ſondern Hungers⸗ 
not und Seuchen weggerafft. Es gilt zu retten, 
ehe es zu ſpät iſt. 

Den uxrzäãhligen ſchriftlichen und mündlichen Be⸗ 
richten aus dem deutſchen Teil des Ldungergebietes 
an der Wolga ſind u a. folgende Tatſachen zu 
entnehmen: 

Bereits bis Jani 1921 verhungerlen in den 
204 Dörfern an der Wolga 5000 Deutſche. — 
Am 15. Juns 1821 hungerten 280 000, von denen 
ſchon im Dezember 1921 ein greßer Teil verhun⸗ 
gert war. Im Auguſt 1921 zählte man in den 
deutſchen Wolgakolonien 146 000 ſtinder und Min⸗ 
der jährize, von denen der größte Deil Waiſen und 
obdachlos war. Schon im vorigen Herbſt nährten 
fſich 00 Prozent der wolzadeutſchen Bevölkerung 
mit verſchiedenen Kräutern, Gräſern, Hunden, 
Katzen, Ratten, Fröſchen, Zieſelmäuſen, Kadaver. 
Es ſind Fälle von Kannibalismus vorgelommen. 
Auch iſt amtlich beglaubigt worden, daß Mütter 
ibre Kinder in die Flüſſe geworfen haben, weil ſie 
fie dem Hungertod entreißen wollten. Ein ganz 
kleiner Teil der Bevölkerung verzehrt noch die 
letzten Reſte ſeines Arbe is⸗ un) Zuchſwiehs 30 Pro⸗ 

Dörfer verlaſſen. Ein großer Teil hat ſich nach 
Weſien gewandt, um in Deutſchland oder Awerila 
Retlung zu finden. Sie ſchleppen verheerende Seu⸗ 
chen mit ſich. 

Ueber die Hungersnot an der Wolga im allge⸗ 
meinen ſchreibt Nanſen: 8233 Milllonen leiden 
unter dem Hunger. Davon ſind 18 Milllonen vom 
Tode bedroht, wenn nicht ſofort dilfe gebracht 
wird. 15 Millienen ſind ſo gut wie verloren, weil 
nicht früher Hilfe gebracht worden iſt. 

Blaher wurden ernährt: 850 000 darch ver⸗ 
ſchiedere Organiſationen, 1000 000 darch Amerila, 
2 185 000 durch die Sſowlſets 

In dieſe: ſchaurigen Hölle von Hunger und 
Seuchen kaͤmpfen die Uebecreſte eines deutſchen 
Volls zweines gegen ihren Ustergang an. 

Wer Zahlen zu leſen verſſeht und noch Mitge⸗ 
fühl im derzen trägt, der hilft ſofoct und relchlich. 
Uaſere Aufgabe iß die Beftiedigung der notwen⸗ 
digſten unm'tlelbaren Lebensbedürfniſſe unſerer 
Sitammesbrüder durch Bereitſtellung ausreichender 
Mittel zur Beſchaffang von Lebensmitteln, Beklei⸗ 
dung und Medikanenen Die Verzögerung der 
Hilfe d oht mit dem Untergang auch der letzten 
uͤnſe er Brüder und Schweſtern, ferner mit der 

Auch ſind noch Eiſen -und Blechwaren, Artikel 

„Er kommt um fünf von der Erbeit.“ 
„Danke. Sagen Sie Mer. Seyer, er möchte 

ſo freundlich ſein, mich zu erwarten.“ 
Fritz Geyer ſah dem ihm von Mes. Kroehl 

angekundigten Beſuche des kmerikaners mindeſtens 
mit demſelben Intereſſe entgegen, wie dieſer ſeiner 
Unterredung mit dem Bekannten Feldens. Der 
bildungshungrige Tiſchler hatte mit ſeinem 
Zzimmernachbarn gern Verkehr gepflogen. Die 
Kenntniſſe Feldens hatten ihm gewaltig imponiert. 
Der ehemalge Student gab ihm KRufklärung über 
Fragen, über die er, der utodidakt, vergebens 
feine Bücher befragt hatte. Ruch empfand er ein 
ſchmeicheldes Gefũhl der Genugkuung in dem Um⸗ 
gange mit dem aus einer höheren ſoxzialen 
Sphãre herkommenden Landsmanne, mit dem er 
hier in der „neuen Welt“ auf gleichem Fuße ver— 
kehren konnte. Eber nun ſahen ſich beide, ſo 
wohl der Amerikaner, wie der Deutſchmerikaner, 
ia ihren Erwartungen getäuſcht. Es konnte 
keiner von ihnen dem anderen Huskunft oder 
flnhaltspunkte geben, auf die ſich weitere Nach- 
forſchungen nach Felden aufbauen ließen. 

Der Inhalt des Briefes, den Mr. Seyer ſeinem 
Beſucher zu leſen gab, und die wenigen Mit- 
teilungen, die er ũber Felden z2u machen in der 
Lage war, löſten noch nicht das RKätſel, das über 
den Verhaltniſſen des ehemaligen, offenbar aus 
vornehmer Familie ſſammenden Siudenten ſchwebte. 
Wr. Pemberton gab herrn Geyer ſeine Adreſſe 

und bat ihn, ihm unverzüglich Nachricht zu ſen⸗ 

Kann ih den herrn ſprechen?“ Erfahrung bringen wüurde. 
den, falls er über Feldens Verbleiben elwas in 

Einige Zeit darauf befand ſich Miß Carrie mit 
ihrem Zruder am frühen Morgen auf einem 
Spazierritte im Zentral-Park. Sie rilten im kur- 
zem Trabe ſchweigend durch eige ſtille Seiten- 
EAllee; über den lieblichen Zügen des jungen 
Mädchens lag es wie ein Hhauch der Wehmut; 
teilnahmslos, träumeriſch ſchweiften ihre Blicke 
über Kaſen und SſSträucher. Plötzlich machte ihr 
Pferd eine heftige ſcheuende Bewegung. Sie 309 
die Zügel feſter, klopfte dem unruhig tänzgelnden 
Pferde beſchwichtigend auf den hals und ſah 
ärgerlich auf den Mann, der quer über den 
Raſen geſchritten kam. Es war eine gutgekleidete, 
ſchlanke Geſtalt; ſein Anzug war freilich etwas 
zerdrückt, ſein Gang matt, ſchleppend, und ſeine 
Stiefel ungepuht. 
Die Augen der Keiterin öffneten ſich weit in 

ſtarrem Erſchrecken; alle Farbe wich aus ihrem 
GSeſicht und ein unwillkürlicher Hufſchrei entrang 
ſich der heftig atmenden Bruſt. 

„Was iſt denn, Carrie?“ fragte ihr Begleiler 
beſorgt. 

Aber ſie antwortete nicht; ſie ſchien überhaupt 
die Worte ihres Bruders gar nicht vernommen zu 
haben. Weit vorgeneigt / ſaß ſie und blickte mit 
angeſpanntem Intereſſe dem Nãherkommenoen 
enlgegen. 

Da wurde auch der einſame, langſam heran ⸗ 
hinkende Wanderer auf die Reiter aufmerkſam. 
Er machte jãh halt und ſtand einen Moment lang 
wie verſteinert an den Boden gewurzelt. Dann 

Verſchleppung ein ſezlicher Seuchen nach Weſteuropa. 

wendung, und im nächſten Rugenblick flog er 
in ſchnellen Sätzen über den Raſen dahin. 

„Miſter Felden!“ 
Wie ein Engſtſchrei, wie ein Schrei der Uer- 

zweiflung kam es aus der Reiterin Munde. 
nächſten Rugenblick gab ſie ihrem Pferde die 
Sporen. Eber die Jagd erlitt durch die Da— 
zwiſchenkunft eines reitenden Schutzmannes, der 
hinter ihr herangaloppierte, ein raſches Ende. 

„hat Ihnen der Menſch eiwas getaa, Ma'm ?* 
erkundigte ſich der Beamte. 

den neben ihr Reitenden. 

jener hoͤflichen Dienſtwilligkeit, die jedem EAmeri- 

geworden iſt. 
„Eber nein!“ 

Gotteswillen!“ 
ſie erwiderte haſtig. 

erbot ſich Bob Parkhurſt. 
ſagen —* 

Nein, nein. laß nur, Bob! 
Miſter Felden wünſcht es nicht — 

Ich werde ihm 

dem 2zu halten hatte. 

Fortſetzung folgt. 
mit einem Male machte er eine haſtige Kehrt⸗ 

9* 

zent der Bevölkerung haben in paniſcher Flucht ihre 

Im 

Sie zügelte ihr Pferd und ſah erſchrocken auf 

„Soll ich ihn feſtnehmen?“ fragte dieſer mit 

kaner einer Lady gegenüber zur zweiten Natur 

‚um 
„Ich werde Mr. Felden nachreiten, Carrie,“ 

du ſiehſt je. 
Sie unterbrach ſich und wandte ſich wieder an 

den Polieiſten, der nict wußte, was er von alle⸗ 

Ich bitte Sie, den Herrn in Ruhe zu laſſen, 
ſagte ſie haſſig. „Es iſt nur ein ünglücklicher. 

Wirt 
Vao 
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daedddel und Johtzvrischan. 
wirtschaftlicho ſtundsohau 

in Doutsohland. 
veo aserem Berliner M. B.-Mitarbeitor. 

ERtus doer sehwierigsten und beunruhi- 
gendston Problome der deuitschen Wirt 
wohatt ist zur Zeit der bedrohliche Ein- 
uss, AIon der in den letzten Wochen oin- 
etretone Marksturz auf den doutschen 

LAussenhbandel ausubt. Dass der ge 
ringe MAarkwert für dio Exportmöglichkei- 
ten aut die Dauer nur oein reoht 2woeifel- 

ſter ortoil ist, 2oigon wiedor die jünget 
veroftentlichten Feststetlungon des Stati 

nen Relchsamts, wonach — äusserlich 
angea-ghen und in Papiermark bereonnet — 
dis dautsohe Aussenhandolsstatistik, wio 
beroits in den nmonaten Dezember und 
anuar, aueh fur den Monat Fepruar 2war 

xriedet ginen Austuhrubersohuss aufwoist. 
Pie Emrubr hat näümlich 14,8 Millionen 

oPppaizentnex im Werte von 12 tilliar- 
en Marx, die Ausfuhr 17,5 Millionen 
OPpeizentner im Werte von 14,6 Miiliar- 
en Marx betragen im Vergleien mit dem 

Vormorat ist mithin due Eintunrmenge um 
8.3 Millivnen Doppelzentner, der Lintfuhr- 
wert um Oo,s Miliarden Marx zurücokge- 
gangen. Die ausfuhr weist vei einem 
Nengenrucxgang um 2, 8 Millionon Doppol- 
entner infolge der Proiss teiger ang dor 

ares ome Wertzuhahme um 12 Miſſionen 
arx aut. Infolge des woit stârkeren 
Ruexgeæ ges dor Kinfunr, der hauptsächtieh 
X weéizen, Oeltrüchten, Baumwolle, vi- 

sSenerzerm und unedlen Metallen, vor allom 
ohkupter, empetreten ist, hat sieh ver 

Ansfubruderschuss um 2,6 Mnliarden Mark 
xrhbont Vies Ergobnis ist zunſohst aarauſ 
zurucxæuOhren, dass Deutschland, als im 
om nor 1921 die Mark zu sinken begang, 

— Xaufe an Getreido und sonstigen 
ebensm ittoln vowio Robstotfen vorgenom- 

Roen dat, vahrend es sich im letzten hal 
en Jahnr iniolge des Valutastur-os boi den 

NMen 
arseu deozahlt und erscheinen daher jetæzt 

er Statistix mit entsprechend miedri 
geren Maribeträügen. 4uf der Ausfunrseite 

t aagegen die Steigerung der Pa- 
dermarkpreiee vieachârfer zum musdruck, 
a aie Rporte z2u einem erhooliohen Teil 

Auslandsvaluta fakturiort und 2u qen 

dark Amgerechnet werden. Wänrend dor 
—X die Markkurse der Zahlungster 

erten also teilweise die Markkurse 

ↄααjιεn Sin die Papiermarkbeträge doer 

Lolavert gemessen, vioht voergleicnbar. 
ie Handelsbilan eroheint, in der son ven 
nden Papierwahrung ausgedruckt, dahe r 

tiger, als die es bei Zugrundelegung 
ines oinheitlichen Wertmassers wäre, und 

oinor wirklichen Gesundung von innen 
etaus kann mithin noehn lange niehbt ge- 

Prochon erden. 
v Diese Auffassung kam auch hinsicht 

der allgemoinen deutsohen Wirtsohafts- 
X in der letzten Woohe an aen Börsen 
8* Ausdruek, wo die neuo Phase in der 
xäonstrage, wie sie durch dieo douischo 
ebnung der neuen alliierten Forderun- 
8 geschaffon worden ist, eino hochgra- 

uSicherheit austosie. Dureh die 
eieht cut ahlreicne deue Lobewe 

—*8 als Folge dor stelgonden Teuerung 
I die Stimmung niobt gerade vor 

* Selbst dio sonst so unrerzagto 
� αSpeMIation ist jetat Adehet wankol- 
vas goworden, gebt bald 2u Glattstol- 

und Blankoabgaben, bald 2u Rück 
— — portz — —— 

vor umfangreichen Nouengage- 
5* Besonaders auffallig var an den 
—— Börsen in letater Zeit wiedor 
—— KXauflust von auslandisechor 

Iαntlich England, Holland, Italien 
J —* ια Jaxceoi nutzon die neu- 

—* 2 I regt — 2zum F 
x Industrio paplioro aus, wobpo —— —— — 

w· raunkohlenattion bevorzu 
—8 In den leizten Tagen trat dann 

X 
* ade eokSAιSs und elne entspre- 

Markhesserung ein, da man 
Aoeh mit dor AMdglionkeit des 
ohen Zastandekomméns einor in- 
alon Anleihe fũr Deutschland æu aohoint. 

meine Intoresse der Börseon- 
Endte sieh naturgemiss aueh dem 

—X8 

————� ——————— 
Boricht uber dis goschaftluohe 

it der üeb u — 

Uslanaskaufen stark einschränken mussto. 
boi wurden die geriogeren 10portisrton 
Zan mit vernülinisssig hoßen Mark- 

Sark gesunkenen Mark kursen des SMonats, 
dem die Ausfuhr stat. ſindet, in Papier 

ne z2ugrunde liegen, Kommen in den Aus- 

eS Lioferungsmonats 2um Ansdruck. Inſol- 

luhr mit denen der Ausfunr, an ihrem 

oipe geringo Abschvachung der 

1921 20u. In diesem Zeitraum stiogen dio 
Gesamtumsatze des Inetituts auf 20090 
Niiarden gegen 12770 Milliarden Mark 
im Janre 1920. Der Hauptteu der Gesamt- 
umsaãtze mit nioht weniger als 16712 Mil- 
ũarden entflel auf den Giroverkehr. Doer 
Gesamtgowinn der Reiehsbank bezitflferte 
sich autf 0,6 Milliarden Marx gegenubor 
Miiliardon Mark im Vorjahr. Allerdings 
gtehen diesem Gewinn oetraontliche Ver- 
Iuste in Höhe von 8,1 Milliatden Mark ge- 
genüber, die dadureh entstanden sind, 
dass dié Reichsbank die von ihr wänrend 
des Rrieges im offentlichen Inte rocss Uber- 
nommenèn Valutakredite abaudecken hatteo. 
Da ein Teit der Abdeckungen garantiertor 
Auslandskredito bis 200 dJanhresschluss 
meht rollig abgerechnet werden konnte, 
wird fur einen entsprechenden verlustbe- 
trag zunãehst eine Reservestellung von 
461,8 Millionon Mark bei der Reservo fur 
Lriegsverluste rorgenommen. Demgemäss 
verbleibt ein Reingewinn von 63,8 millio- 
nen Mark. Von dieser Summe enttallen 
auf den Réservefonds 5,8 Alillionen Mark, 
auf das Reich 41 Millioron Mark und auf 
die Anteilsbesitzer 18 Milliorpen Mark. Die 
Divi Joendee der Anteiſs besitzer stellt sien 
demnach auf 10 Prozent. Der Reserveſonds 
für zweifelhafte FPorderungen, der ur- 
sprüngliehn 6,2 Millionen Mark betrog und 
imn ahre 1921 aurch Abschreibungen aut 
5 Millionen Alark vormindert wurde, er 
führt aureh Ruckstellung von 31,8 Millio- 
non Mark eine Krhöhupg auf 36,8 Millionen 
Mark. 

Kine dieser Page zustande gekommene 
gr osszugige, auch nach dem Ausltand nhin 
ausstrahiende neue Bankengemein- 
scChaft fand fiol Beachtung als charak- 
teristioches Symptom für den durch die 
heutigen Wirtschaſftsverneltnisse bedingten 
Drang vmach finanzieller Kräfteronzentra- 
tion. Es nandelt sich im vor, iegenden Pall 
um die Bankhàãuser menuelssohn & Co. in 
Berin und Alendelssohn & Co. in Amster- 
daæai einerseits und die Bayerische vereinas- 
bank in Munchen und Nurnberg anderer- 
seits, 2wisohen denen vereinbarungen in 
der Richtung eines dauernden fkreund- 
schattsverhaſtnisses getrofſon wurden. An 
dieaxæen Vereiuburungen isſst ſerner das von 
der Bayerischen Vereinsbaux kKommandi- 
tiorto Bankhaus E. L. Prioomann & Co. in 

Böôriin in erhetaichem dasse beteiugt. Die 
genannten Bankhüuser in Borlin und Am- 
Sterdam versprechon sien von der Ver 

bindung mit einer bundesstaatlichen Gross- 
bank éæine dauergae Aumentierang ihres 
lauſenden Geschafte, die Ve-mehrung ihrer 
konsortialon Bezienaungen, insbesondere in 

aoer suo deutschen Inqustrie, so wie eoine 
woeitere, Stur cung der Placierungesxraft pei 
ihron Kmissionen. Das Abkommon ist als 

oin Bunduis ↄwelor gleichberoohtigtor und 
auch in Zukunft vödilig seubStändιg bloi- 
pender Parteren, also als oin Gegenseitig 
Keitsa bkommen anzuse hen. Gelegentlich 
dieser Fusion wird im ubrigen aie Bayeé- 
rischsVereinsbank gloichzeitig in die von 
den Hausern Mendeſssohn in Berlin und 
Amsterdam und Kleinwort dons & Co. in 
London KOMmMmanditierte Fircaa Kux, Bloch 
& Co. in Wien als we toror Comaianditâr 
bintreten und wird fetner an dor ron den 
genannten Institutea in Amsterdam und 
LUondon begrundeten Maatschappy voor 
ounk-en Handelsondernomingeun, in Am 
sterdam poeteiligt werden Da dio Baye- 
riscno Voreinsbank nach der jetat vorge- 
sohenon Kapitalserhöhung über ein Ak- 
tionxa pital von 378 Miluonen mark vortu- 
gen wird, aie Berliner Bankſtema Vried- 
mann mit rund 120 Millionen Mark arboi- 
tot und fornor die allerd ngs niht bexann- 
ten sohnr starken Mittol des Bankhauses 
AMendelsaonn hinzukommen, so Kann man 
sien le. eht eino Vorsteliung von dor ge 
waltigen Kapitalmaoht des nouen Banken- 
Konzornas machen. 

Eme dorartigo Flnanzkraft, auf dio 
Proportionen dos Reiohsetats ungerechnet, 
moontoe man auch den öorfentlichen Vor- 
ohrs betrio bon wũnsehen, ron donen, naoh 
aer jungsten Fraohterhöhung dor Esen- 
bann, nuun aueh bereita wieder die Post- 
Verwaltung zum ausgleien nouer 
Milliaruondefiaito dio Virtaonaft wie don 
oingolneon Staatabũrgor mit dor Aussiont 
auſ noue Gebũhreneorhöhungon vm nahezu 
das Doppolto der bisherigen Satze be- 
glüuekt J 

POolniache ErdSlgo vi—y 22. 
Oas Jahr 1921 hat oinen woitoren Rook 
gang der Erddigewinnung im Gebiet von 
Boreslau· TPustanowieo Mraznioa geobraoht, 
s0 dass heuto die Gewinnung m jenem 
Gobiot noch lnget niehnt halb so gross 
ist, als vor dom Kriege. Das Ergebnis fur 
1021 betragt gεειιιt aßs ⸗αε o. gogon- 
uber 620 uẽO To. im Jabre 1030. Dor Ruox- 

Aahre 1922 und 1923. 

gang ist immerhin nieht besonders gross, 
ôr verteilt Siobh ziomlch gleiehmassig auf 
alle Gebieto. Zu orklaren ist diesser RUok- 
gang nauptsohlich dadureh, dass man 
die Aufsehliessung neuer Gebiete, dio Ge- 
samte Bobrtatigkeit eingesohrankt hat 
weil dio Preiso Unlohnend waren und die 
Kosten für Löhne und Bobrmaterialien zu 
hoch. Erst pach Herstellung der freien 
Wirtschaft sind die Aussichten etwas bes- 
ser. Die Austuhr von Erddl war grdsser 
als 1020, und da die Nachfrago xaum 
nachgelas zen hat, so würde es an Absatz 
nicht fehlen, sofern dio Erzougung wieder 
zunimmt. Inrolge der verstarkten Austunr 
haben die Vorräte an Rrdôt, die Ende 
1920 sehr gross waren, steh bedeutend 
vermindort. F 
Ein nolnisches Handelsamarine- 
amt inm Danæziu. Der Muisterrat beo— 
sohaſtigte sien in éeinor seiner ſotzten 
Sitcunß mit Angelegenheiten der Kriegs- 
mariné und beschloss, die Erofftnung eines 
Hande lsmarine-Amtes in Danzig. 

zunahme der Eisennrodukk füon 
in Polen. Die Prodouktion von Kisen 
bertrug im Jahre 1021 60 000 To, d. s. 14 
Prozent der Produktion des Jahres 10183. 
Im Verhältnis 200 dahre 1920 18t oine 
Ste igerung zu verzeichnen, aa in dem ge- 
nannten Sahre nur 10 Trozent dor Pro- 
duktion von 19183 oerreoieht worden sind. 
Im Jahre 1918 betrug sie 418 416 To. 

Beutaches Kali gegen nolnische 
RKAMTIGEIFEIiM. Die doutsche Regierung hat 
gegen Lieterung von Rartoffein aus Polen 
qi Austfupr grosseror Mengen von 40proz. 
und 20proz. Aalid ungesala aus Deutseh- 
land freigegeben. Diese Kalisalze stellen 
sich in, Preiss etwa auf die Häalſto aer 
Preiso, die aie poinischeo Landwirtschaft 
fur elsassiehe Aalisalco bezadlen mues. 
Die Salze worden nur an Genossenschaften 
aogegeben, aie elsssische Kalisaizo nicht 
geruhtt haben. 

Pharmazeuten und techniache 
Ghemkarien. Daes Geschäſt u teohni- 
scCheB CheDKaluen war in Deutschland 
lebhafte⸗æ als jn aor Vorwoene. Besondero 
Nachfrage besteht nach Essiashure, chlors. 
Kaim, Kupfervitriol, Naputhalin und Biei- 
zucxer. Der Artikel Aetznatron, der in 
der vorwoehe im Proiso zuruckgegangen 
war, 208 wieder orhobueh an, au inſoigo 
der neichsmark vorschle ehterang die ame- 
rianisohe Ronkurrenzware nicht mehr 
unter den Freisen der deutschen Waro 
angeboton werden Konnte. I Kali bior. 
naâ gelbplausaurem Kali pind infolge lob- 
pꝓeſter Aufadute in dor leizten Lolt duie 
achischen Fabriken auf längore Zoic nin- 
aus aus voerkauft, s0 dass man aur englische 
und belgischo BPrzougnisse zurackgegritton 
nat. Die Nachfrage naoch Chemikalien faur 
qdie Lebensmitteſpranene war woiterhiu 
Jebnaft, und es stieg besonders Matrium 
picarbonicum eruoblien ia Proiso, das mit 
12.50 MKk. per Kilogramm in Danzig zuietæt 
gehandeit wurdo. 

In der letzten Woche ging das Geschäft 
in Pnarmazoutoen nioht uber deon Rahcen 
eines gutoen Duronschnittsgeschaftos hinaus. 
Infolge der weitoron ornobſichen Versohlooh- 
terung der denutsehen Marx und infolge 
der 6rneutoen Krhöhung der Kisenbahae 
Praonttarifo zegton duie meisten roiso 
eino starx steigende Tendenz. Einer be- 
sonders le bhaften Naohfrage erſrouton sich 
wiederum: Comin, Antipyrin und Theo 
bpromin. Die Preise fur die beiden letzto 
ron Artinel steigen infolgedesson orhob 
lioh. Die geringen, am Hamburgoer Marki 
vorhandenen Bestünde von Chinin sind 
zur Leit vollig gerüumt, so dass nur Of- 
ferten von den Fabrixon vorhegeon. Diese 
Onerten, dio in englischer Wanrung ab- 
gegoben werden, liegen jedoon bei dem 
festoen De visenstande deractig hooh, dass 
ein Geschatt in dlesem Artikel zur Zoeit 
ausgeschiossen ist. Chinin nyarochlor. D. 
Z. B. 2 Kalkuliort sion noute 23. B. auf 
Arka dooο Mark P. Kä. Die Paorikpreise 
für Aicelvido wurden wiederum erhbeblioh 
erhöht und stiogen fur oinigo Artikel um 
ſast 60 PrOzent. Nie vorauszusenen var, 
sotato naon Kampfor piötzlien oine leb- 
haftore Nachfrage ein, und es lagen 
grossere Auftrügo von London und Ame- 
rua in Japan vor. Die Forderung für Ja- 
panxampfer in Hambarg bolaurt sioh al- 
ierdiags immer noch auf a4f0 sn p. Ib. 
Ptfoffexminaoi notiort aut 6- an p. Ib. und 
Mentnol, das rerhaltnismäesig ruhig tag, 
mit 28- sh p. Ib. loko Hamburg. London 
notiort for die beiden ſetatoren artikol 
ornoblich ſestor als Hamburg. 

Die frankfarter HMasee der 
Das Messamt 

tuc dio Prankſurter Internationalon Messon 
toilt aut vielſaono Anfrage mit, dass dor 
Frubjahrsmesso 1922, die vom 2. bis 6. 
Aprii sgtattundet, dio Herbatmosso vom 8. 
bis 14. UKtober ſolgen wird. Die optspre- 
ohendon Termine sind im Jabre 10283 für 
dio Fxunjanxsaiesso der 16. his 21. Aprii, 

teombor. 
tar dis Herbatmesaso vom 28, 2bis 20. Sop- 

z Der Erfolg der Frantfurter 
Hesaae, Das Messegeschäft ist in den 
meistoen Branohen andauernd gut, in eini- 
gen Artikeln sogar hervorragend. Doer 
grosso Besueh macht sich auoh im Strassen- 
pannverkehr der Stadt geltend, dessen 
Einnahmeertrag an den boiden orsten 
Messetagen so gross gewesen isſst, dass or 
ua bisher igon Messetage in den Sohatten 
stollt. 

Dis deutache Reparationa kohle- 
Furopa hat 448 Millionen Einwonnor. Die 
bisner abgereéchneton deutschen Repara- 
tionsxohienieferungon in Hohe von 38,60 
Miliionen To. an Frankreich, Solgion, ita- 
iien, Luxemdurg — tatsãohlich sind dout- 
scherseits rund 37 Miluonen t auf don 
Weg gebracht worden — genugen dor 
Gròsse nacn, um aut jeden niontde atsohen 
Pinwohner Buropas — also auon den Saug- 
ung in aer Mioge — je 1. Lentner (87 xg) 
Reparationskohlo zu vortoilen. 

Ueher ollverwertung erbalten wir von dor 
„Lana G. m. b. H. — Bromberg, Dworcowa 30 — 
rolgendes interessanton Ausftünrungen: 

Vio Nougestaltung der wirtsobattlichen Vor- 
halinisse unseres Staates hat auch den Schafhal- 
torn für die Vorwertung ihrer Froduxte neue Aut- 
gaben gestolat, oonon Sie zunachet onne Erfabp- 
rung gegenüberstehen. In solcher Lage erwoist 
es siCB IMmoer als 2weokmasstg, nnMεt enmial 
die Krrahrungen apderer auf demser ben Gobleto 
zum Vorbildeée 2u nehmen. Diese Erwaeguog führt 
uns wiederum zum Aukifonsgedanken do gute 
Wollzuchter wir unter unsereu bandwirten haven, 
s80 wenige gibt es doch, die die Bedürfaisso des 
Wollindustrielſen, dio HGpe des Waschergebnisses, 
die Branohe der Toxtilindustrie, für die sich dae 
eiInzoIno Wolle am besten eignet, den “Preis dor 
Womile unter Berucksichtigunz des Weltmarkt- 
preises und der Vat uta usw. richtig beurtetlep 
Können. Porner steht dom Interesso des Lüchters, 
inoglichst hohe rreise für serne Wollo gzu erzie 
len, das eontgegepgesetate Interesss does Woll- 
industrieſlen gegenuber. Diesor Lage vormag dor 
Vorkuur voin Hofo nicht gerecht zu werden, 30 
beqguem und lercht er bich im Vinzelfalle auoh 
voſlaiehen mag, hesonders, weun gletch das Gold 
auf den Tisen does Hauses geegt ward. Dor 
Uaendler hat nur Interesss darüu, deon Landwirt 
aur Maengel und Pehlor seiner Wotlen aumerk- 
sam z2u machen, nicht aber auf deren guten und 
Rervorrageuden Bigenschaftten. In Lorton starker 
Preisschwankungen, wie wir sie jottt erleben, 
wird der Eandel bei sinkendeni Proise sofort 
ꝓuruckhalten. Die Wünsche der Produzenten (dor 
Schafhalter, wie der kKonsumenten t(der Woli- 
industrie) gehen uebereinstimmend in der xn- 
tung, eine gewisse Stetigkeit in aer Entwiektung 
des WVollpreises herbeizufuenren. Dabei werden 
-war Riesoazgewinno ausgeschaltet, aber aueh 
Kiesenvorfuste rermieden. Vie Wortversteigerung, 
mit deroen dSchaetzungsverfahren Gonitierung) 
dureh upparteiischa Sacënhverstaendige, ihrer Gs- 
ſogennheit, ruor den 2chafhalter die nannigfaoh 
sten Kaoufergruppen und deren Urtetlo Cennen 
2u lernen und dudurch seine eigenen Erfahrun- 
von zu bereichern, wird immor éein Richtungspol 
8ein. Sie wird immer fuer laengero Veit etnon 
MurKtpreis neu festsotzen und selbst bei sinken- 
dor Konjunkrur das Interesse does Landwirts am 
besten wWahrnenmen Konnen. Alle LKuechtor sollen 
bedenken, dass Erſpougnisse, die grossen Schwan- 
xungen in der Guete upterliegen und bei denon 
Liebnabeirwerto eins Rollo spieſon, im Vorstei- 
gerungswege immer am höcheton verkaufen woer- 
den ko öûnnen. UOies gilt auen von der Wolle, boi 
der die Kaeufer haeufig genug Liobhaber beson- 
derer Eigenschatton sind, die sie Im Fabri Kations- 
prozesso bai hoher Bezaklung wieder ausnutzon 
XoOnnen. Die Zukunti der Schafhaltung r0sens 
und Pommorellens wird davon abhaongeon, dass 
sieh fuer die Wollo ein runiger, marktmaessiger 
verkehr und nicht ein wiſdes Spekulationsge- 
schaoft ontwickolt. 

Wie wir orfakron, wird dio Wollverwertunge- 
geselIschatt „Lana“ im Bromberg, Dworcowa u 
am 2u. Juni d. dJ. in Ihren Speloherraoumon ac 
der Chodkiewicza 192 eins Woll verstoigoruug 
abhalten. 

NMuatermenne Agram- Vom g3. bis z3um 16. Juni 
L. 4. tindet in Aßgram eine intoernationale Proben- 
und Mustermoessoò statt. Naohere Auskunft ortotit 
an Inte ossenton das polniseho Konsulat in Agram 
(Suedslawien) 

Baumurolle, 
LIVIOoIPOOI, d. 6. April 10.36. 
New-VYOorxk, 6. April: Baum wolle 

looo 17. 06, April 17. 61, Mai 17. 81, Juni 
17. 01, Inli 17. 31, August 17.20. 

Bremen, d. q. April — Baum 1831.50. p amwol⸗ 

XIIIXXXCXCCXI 

unſere — M Poſtbezieher! 

Wenn Sie 

—E — 
eiue Unterbrechuug 

vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 
ſofort die 

Bezugsgebuhr 
von Mk. 800 für April ein. 

4 



bereinigie fabriken Alkoholiſcher- und obſtgetränke, 
Akt. Geſ. in arakau 

empfehlen aus ihrem in Lodz eröffneten Lager in der 

Trauguttaſtraße Krutka) 14 
verſchiedene Sorten 

Schnäpſe u. Liköre 
bekannler Güte, bei 450/, Alkoholgehalt. 

Konkurreneloſe Preiſe. Ausſchließlicher Verkauf an Großhändler. 
— 7 — — — —— — * —— — * 10460 

Holl 
u —35— 

ändi 
das Pfund Mk. 450 — Päckchen zu 6 Pfund Mk. 2300.- ſowie 

friſche Eier 
zu Konkurrenzprelſen verkauft 

R. Pokorowſki, Dzielna-Straße Nr. 3 
Empfehle die beſte Hefe ſowle Kolanialwaren 1689 

5* * ? I 

— — 

hanmel und Vaggonladungen von Raufaltutwaten 
ſendet zu günſtigen Bedingungen nach Wien 

Allgemeine Transportg eſellſchaft 

Richard Mittlera Co. 
Code, 6go sierpnia Benedukt) Ae. 3 

Fernruf 3⸗14. 

In Wien erledigt die Seſchäfte 
Allgemeine Trausportg eſellſchaft 

— — — Richard Mittler & Co. 
Wien, erdertoroasse 17. 

Begleitung der Ladungen bis zum Beſtimmungsort. Eigene Lager und 
Ab uhr. Große Soertiererei u Vackenei, Berzollung, Verſicherung, Finan⸗ 
Zermig. Intaſſo. Tägliche Eilſammelſendungen von Manufallurwaren 
and Garren nach Warſchau und Lroomz. 1449 

7— 

Achtung 
Großes Sch 

von 

J. IDM — —* 
— 

empfiehlt für die Sommer⸗Saiſon eine große Aus wabl feſter Schuhe der J 
Sneueſten Fagons und eigener Fabrikation. 

Eiue große Auswahl Schüler⸗ u. Sommer ſchu he wird beſonders empfohlen. J 
5 

— FI 
—2* 

12-283. Telephon 12-23. 35 Meinverkauf: Petrikauer Straße 3 
—2* 

uhwarenlager 
1684 

—— 

od roku 
—1 * 

——— 7* * — — EEECEXEEEE&SSRROo& — 
7 —* —* —* * 

ohenhe hn 
Jana Naceihskiego 

Lodz, Senatorska M 18 (rög Slo wiauskloſ) 
Firma wykonywa i poleca: trwaſfo, 
szezolne pokryclia dacho papa dacho- 
vwa, dachôwka, blacha it. p. Konsor- 

vacjs achou. Rohoty hlacharskie, bu· 
doane i fabryczne. Roboty asfaltowe 
v noejszerszym 2akresie. 

Wzorowo urzadzony warsztat bla- 
charski. WMasna wytwornia asfaltu 
i przetworôw ze smohy kamiennej. 
NMa skladzie stale pana dachowa, 

smola i wszelkie dodatki 
dekarskio 

F— —5 — 5— * —3 * 8 ——— — — 

—D— AL 

egse. od roxu eg2. p —B80 — 

—8 J — — — —8R 

— —5——* 
—* — 

—2 

— der brfolg hegt auf der hand! 
5Wenn Sie ſtändig in der 

Codzer zreien Preſſe iſerleren. 
—* J 

21h AIAIIIIIunn 

— IEI————— — 

Schuhe: 
J 

Große fRuswahl! 
Rekord der neueſten Faſſons, Haltbar⸗ 
keit und ſolide Au⸗efühcung, das iſt 

abreiſehalber mit 
in 
Ecke Sienkiewieza 

einer Hand. ſofort zu verkaufen. 

bGlgeheunes 
Cebensmntelgeſchäf 

Wohnung und Kell ⸗rraumen, 10 Jahre 
Nawrotſtraße 
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—3— 3** —— ewd Ac Maoaa — IR — 

* Loudæ, Præqdæainiana Ss, Ecke Raααα-·Strau * æ 
3 empfichlt für die bevorſteheunden Feiertage engros & en gdétall die ihrer Güte wegen — 

— bekannten Schnäpfe und Liköre der Firma * ——— 

— —15— 53 . A. Baczewski, Temberg —I *8 ſowie auch Poſner Arrak, Coguae, Rum, Nalewka, Liköre und die durch ihre Güte bekannten en. Untt 
ãæ — —0 Kujawiſchen Schnͤpſe. — vn * ——, 
XXXRXVDXXX ine 

— — 777 — 7 —7 —X —EDXTXEXECT.— I nommen 

dJ Der 
* 8* 9 9. —— Für das Oſterfeſt — Die Vollverſammlung F 

der Verlags-Geſellſchaft Nach wet 
— — g — j ſch f ſtehende * 

— Schnäpſe „Codrer FSreie Preſſe“ 5* * 
24. * 9 hat beſchloſſen, zwecks Aakaufs eines eigenen Webm 

9— Ciköre Saufes und einer neuen Druckmaſchine die —7 ſid 
— * alten vorhandenen Maſchinen reichen für den * A 
—9 W 3 ſſlandlich wachſe iden Betrieb, nicht aus) die Adehl * egen. eine — —* Teilh aber zu erdopheln und das Betriebe⸗ RX 
* * kapital zu vergrösern. Die intereſſiert en Freunde re? * der beſtrenommierten Firmen empfiehlt zu — Fe eeffer und des — belannt ʒe 

J ermäßigten Preifen J konnen genauere Auskünfte beim in der Ver⸗ —ãx 
J lagsgeſellſchaft, Heren Dr. v. Behrens, Petri— —— 

ꝙ —* Theodor Wagn er kaner Straße 86, erhalten. 2670 A be 
— J *8 —9 IXXVETEEE — * * 9 —X — — F J 

J Petrikauer Straße 101, Tel, 591. —4 —— — — —697 ⸗ Zur ſelbſtändigen Leitung einer— —— 
— VoVDooü —* 6 Tuchfabrik —2* 

in Kleinpolen wird ein erfahrener, umſichliger Ein 
2 2 2 * 53 * waleze —IDD— 14143 5 * 8* 4 geſu ꝓ Anbekannte 

—D5 3* ah T— Derſelbe muß die polniſche Sorache in Wort un Schrift des . 
Verwendet zum Backen und Braten Ibebhertſchen. Offerte unter „S- 77* an die Seſchafts⸗ VDeden 
— nur die echte e6s ſtelle dieſes Blattes zu richten. Nol 

ſan n ſunlel Zuche Stells Van don dof SEuche Stellyug — als Expedient oder Kaſſierer, Refſerenzen vorhanden. Namen— 
Ann —— Gefl. Offerten uater „Kaſſierer“ ſind an die Ge— Fär 

— pflanzenbutter ſchäfisſtlle ds. Blatles zu richten. 1725 durch der 
—J us Babi⸗ 

„Sanella und Tomor“. Iuuger ſtrebſamer Mann 
Stets friſch zu haben bei: A. Lipſti, Gluwnaſtr. 34,ger die baden Zandesſporachen volllammen beherrſcht m mehr⸗ 2127 3 
E. Lipfſki, Gluwnaſtr. 35, K. Hilpert, Nawrotſtr.jabriger Boppraxi ſucht per fofort Steüung ais Gehiltſe von der 

— r. , A Beriold, Ppetrikauer Straße Ne. 146. B— Buchhalte s vder KSorreſpe adeaten. Offerten exbermen 80 9 — — Snter Strebfam? an de Geſchäft ſtelle d Bl * dae 6 
νιαναιισX —4 22 23 und F 

— Eine Gehifin 5 uſam 
— -F Muue der Zuſchaeiderin 283 — 

er Firma — wa eroplan für eine Trikotagennäherei kann ſich per ſofort melden! Ja 
ubertreffen alle bisherigen Likzre. li⸗Geſ. Tedo Ai. Koscluszti ir. 7. 1 dem 3. 

Es ſind dies Originalliköre ohne Aeth er —— — Jau da 
Verlangt in allen Weinha dlungen und Apwi dertn 
Refla nationen nur Liköre der Firmia Stadtreiſender auj 

* — s— —X — I der Lüdr⸗ und Schnav'braoche per ſoſort geſucht. Aus r⸗ telle „Wuskok —6666 Hauptnilederlage — u — — 
ederlage Eine gebrauchte, gut erhaltene amt 71 

A. J. (haßſlew, Coz, cegelniana 32. R ſregiſtrierkaſſe Fär Anmereung: Wir beſttzen ebenfalls eine a ong regt rier a * 8— pe 

„Jroste Auswahl von ungariſchen Origanal⸗ preiswert von einer Fabrik in olge Auſlöſung der Apßro lamen 
einen, Wetund ritirellen DOiter; diſation abugeben. Gefl. Angebote erbeten nler Ait den 
——���ü— Arr iI6 io an die Geſchäft ſtelle d. Bl. ioMark 
— — — — — — u 

meineꝰ Reklame. 

J. Kowalez uk 
Cegielnianaſtr. 25. 
Maäßige preiſe. b⸗wõch entl. 

* 

Aãri. — ä ——— — ãA— 

— IIA ——— — 

—— — deutſche 6 
Wichtig für alle! 

* 

Lodz Äleje Koſciuszti 44. 

sſpargelder — 
verzinſen wir 

bei tãglicher Kundigung mit — 
* 

enoſſenſchaftsbank in Polen — 
Such 

Jurchgebrnnte ſglhbirnen Hauskauf. 
werden wieder hergeſtellt 

Lage der 
ein Haus in gute 

Stadt Lodz zu lac 
fen, das ſich wie zuu 

ſpiel ein großes Einfamilienhaus, mit mindeftens 18 
mern für Wohnung und Büro eignet, bei voller 
zahlung. Af. unt. M U.“ an die Exp. d. Bl. 

—8 

NMalopolsha fabryka 
zaroͤvok ZAREG“ 

Suche 2moöllierte od 
nichtmöblierte Zimmert *6 

Auf verlangen droſhelle uud Jus uuſte po tuendend. 
Sendet zur Wiederherſtellung alfte, 1682 

durchgebrannte Glühbirnen 

in Lemhero, Luoναιοαν Dieeι 285 (Wohnung oder Teil wohnung) 

Gluhbirnen, die nach unſerer Methode — 9 in einem deulſchen dauſe vom T. Mai ab, vn 
* ge deeee ge Preſſe⸗ Offerien gab dr. v. — e o 8 8* * 4— 

ee eteteed dingeee o A doode de ſegſeie dietes Bee 

Wohnung 
mit Weberei⸗Elurichtung ſoſort zu vertaufe 

Raheres in der Geſchäfteſtelle dſs. Blattes. 
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Chewio 

Firma Schmechei e Rosner, 
Lode, Petritaues 100 und Filiale 160 

Mittas gavffucc. 1587 0 
— —— 

ſaxiat und 
wurde eue 
men. Ur 

miſſariot 
nommen. 

— DTer 
Apriud, 

Mitglieder 

q 
ſtehend 

eiftn 
Zwei 

ſteuern 
gehalts 
Kollegen 

bekaum 

dunkte 
Reifter 

Et n 

walezut, 
dem Har 

durc 

2127 9 
von der G 

men 
das Grah 
und 5 

don 

Vo 
10 

— 

— 5 —— — —— 

Auzweispaplere verhaſftet. Auch im 7. Kommiſ⸗ 
auf dem Lort zer Fabriksbahnhofe 

ganze Reihe Verhaftungen vorgenom⸗ 
Unter den Ve 

damiat und Ka 
inen Raubũberfo 
der Unter ſuchungebe horde übergeben. Im 8 Kom 

wurden 11 verdächtige Perſonen feftge 

Streik der Fabrilme iſten 

rhafteten befanden ſich Stefan 
ʒmierz Pawlowſti, e unlängſt 
Il verübt haben. Beide wurden 

bip 
Am 

J. fand eine große Verſammlung der 
des Lodzer Meifterverbande 

weiflündigen Ausführungen wurden nach— 
e wei Entſchließungen angenommen. 

der vom Streik unberuͤhrt gebliebenen 
ee unſrer Induſtrie erklären die Forderungen 
er Webmeifter für volllommen berechtigt und be⸗ 

ſich ſelbft mit 10 Proz. des Wochen⸗ 
zum Zwecke 

Die Kollegen, die ſich an dieſen Be— 
nicht halten, brechen die Verbandseinigkeit 

hre Namen follen der nachflen Verſammlung 
gegeben werden; ſollten die Induftriellen 

wei Wochen auf ihrem unverſönlichen Stand⸗ 
derharren, 
bereit, die ſtreikenden Webmeiſter durch 

en AUllgemeinen Streik zu unterftützen 
„be ſſe rer 

WVolama. unß der Gaft Pawel Jenn em plat⸗ 
7 Biftect im Werte von 50 000 M. mi ſich 

u 32 800 M. 

Ein wmeiter 

ftatt. 

Die 

der Unterſtüßzung ihrer 

ſo ſind die verſammelten 

Gaſt. Im Reftamant 

bip. 
Hausgeiſt. Staniſlaw Ko— 

wohnhaft auf dem Alten Ringe 8, wurde 
ewächter dee ſelben Hauſes ſowie von 8 

nbelannten Nannern überfallen, 
es Geldes beraubt 

verprügelt und 
bip. 

Spenden. 
Uns ind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 

httelt worden, für die wir den Spendern im 
amen der Bedachten herzlicht danken. 

Für die Wolga-⸗Deutſchen: eingeſandt 
Herrn Paſtor A. Bierſchen, Sompolno: 

us Babiak 12810 M, ron der Schulgemeinde 
akrzewet 18 480 M., von der Schulgemeinde 
emnz 26 1750 M. von der Volksſchule Koph 

.von der Volls ſchule Sompolno 9685 Vl 
emeinde Sompolno 11728 M. zuſam 

30 300 M; An Sielle eines Arautze⸗auf 
der Frau Alwine Bolß von Herun Karl 

Frau Stäldt 10 000 M.; 2000 M von Frau 
ana Hilſcher; 1000 M. von Frl. Amalte Muler 

Zuſammen os g00 Mark. Min dem bigherigen 
12283 30 Vi, 3 Rol und 1I62 Pofele. 

Für das Greiſenheim: 2000 M. von 
m. Zrettſchneiter, Zgierz an Sielle von Vlumen 

auf das Grab der Frau Alwine Boltz; 3000 M. 
derrn Fo eph Fellel an Stelle von Blumen 
das Grab der Frau Alwine Bolz, 5000 M. 
Stelle eines Kranzes auf das Gtad der Freu 

van Familie Adolf Steigert; zuſammen 
M. WMit den bisherigen 61080 M. ine 

eſamt 71 0650 N. 
Für das evang. Waiſenhaus 1000 

33 krron Fam, Albert Schnelle an Sielle don 
Snmen auf vas Greb de Irl. Alma Schramm 

t den bisherigen 21100 B. ſammen Io 

FJür Baronvon Schilling: 3000 M. 
„Iſrael“ von den Stammgäſten ge⸗ 

Mit den bisherigen 29 300 M.zuſam⸗ 

Die ſeit dem Jahre 
— 1864 beſtehende 

Avan Roessel Toon 

im zweiten Teile, paſſende Muſikwerke, deren Aus⸗ 
führung nichts zu wünſchen übrig ließ. Herr 
Bronislaw Sſchulz konnte ſich und ſeinen Phil 
harmonikern reichen Beifall anheimſen. 7 

Weniger zufrieden war man mit der Soliftin, 
Frau Broniſſawa Wirſka, die Opernarien 
ſang. Ihre wenig kultivierte Stimme und die 
formloſe Vortragsweiſe waren nicht dazu ange⸗ 
tan, Sympathie ſür die Sängerin zu erwecken. 
Auch wirkt es auf die Dauer pelnigend, von 
jeder der pt. Vollskonzert⸗Sängerinnen das Lied 
„Ne twych wilgotnych ust koralu“ als Nach- 
ſpeiſe aufgeriſcht zu bekommen. Man wird ſolche 
Sächelchen bald überdrüſſig. Sie wirlken aͤhnlich 
wie das I „Puppchen“, Gott laß es ſelig ruh'n. 

Da wir gerade von der Kultur in den 
muſikaliſchen Vortragsfolgen der 
Philharmonie“ ſprechen, wäre es wohl ange⸗ 
bracht, ein paar Bemerkungen über die Kultur 
der Konzertbeſucher anzuknüpfen. Man 
muß feftftellen, daß das Kino die Silten unſeres 
Publilums verwildert hat. Es ſcheint ganz und gar 
zu vergeſſen, das Huften, Plaudern. In den 
Schlaf⸗Wiegen von Säuglingen, die man zum 
eignen Vergnügen und zum Mißvergnügen der 
Nachbarn ins Konzert mitſchleppt, während des 
Vortrages eines ſanften Adagiors beſonders ſtö⸗ 
rend wirkt. Wer ſolche Liebhabereien, die mit Kul⸗ 
tur nicht das geringſie mehr zu tun haben, nicht 
laſſen tann, ſollte dem Kino die Kundſchaft 
nicht entziehen und ſeinen Platz in der Philhar⸗ 
monie dem überlaſſen, der im Stande iſt, Muſik 
ſchweigend zu genießen! A. K. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Voearſammlung der Mieter. Am Sonn 

tag fand auf dem Waſſerringe eine große Ver 
ſammlung der Mieter ſtaut. Die Verſammlung 
wurde von Herrn Klimaszewſti eroffnet, der auf die Not⸗ 
wendigkeit des Zuſammengehens aller Mieter hin— 
wies. Dr Stupnicki, der nach ihm das Wort er⸗ 
griff, machte die Verſammlung mit den Gefahren 
bekannt, die den Mietern durch die Aenderung des 
Mieterſchutzgeſetzes drohen. Die Hauptſchuld an 
dem augenblicklichen Wohnungshunger irage die 
Regierung, deren Aemter in privaten Wohnhäu⸗ 
ſern untergebracht ſind und welche bis etzt noch 
nichts gehat hat, um Neubauten in Angriff zu 
nehmen. Nach den Ausführungen verſchiedener 
anderer Redner wurde eine Enſſchließung ange⸗ 
nommen, worin die Regierung zur Belebung der 
Bautätigkeit aufgefordert und gegen jeglichen An— 
ſchlag auf das Mieterſchutzgeſeß proteſttert wird 

Verſammluug der VWolksſchullehrer. 
Am Sonnabenofand im großen Saale der . M. C A. 
eine Verſammlung der Volkoſchullehrer ſtatt. Die 
Lehrerſchaft wahm Stellung zu den bekannten Er⸗ 
klãärungen des Stad praſſdenten Rzewſti ſowie zu 
den bewilligten Forderungen der Lehcer. An den 
Ausſührung beteſliglen ieh die herren Lacet, Ung 
Liger und Papis Zum Sqdluh dwurde eine 
Entſchließung angen ommen, worin die Lehrerſchaft 
die Bewilligung der Teuerungs ulagen gutheißt. 
Was die Ausgleichung der Gehaͤler anbelangi, ſo 
wird die Kommiſſion beauftrage die Nachzahlung 
des Ausgleichs zu fordern, ſobald ſich die ſtaͤdtiſchen 
Finanjen beſſern ſollten. Außerdem wurde noch 
beſchloſſen eine Gehalts erhohung zu verlangen, 
ſofern die Gehälter der ſädliſchen Beamten erhöhi 
werden ſollten In Angelegenheit der vom Stadt⸗ 
präſiden en abgigebtnen die Lebrerſchaft beleidigen- 
den Ertlärung wund die Zwiſchende bandekommiſ 
ſion eine Zurückweiſung erſolgen loſſen. 

DHer Sportver⸗eun Slarm“ hält heute 
um P.9 Uhr abends ſeine abliche Monatsficung 
ab. Oa wichtige Angelegenheulen zu Beſprechen 
ſind, wind um zahlreiches un pünktliches Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder erſucht. 

Kratzenfabrik 
Tubpur 

Die Unterzeichneten meinen ihren Glaubens⸗ 
genoſſen die Erklärung ſchuldig zu ſein, daß die 
beiden Verſammlungen Evangeliſcher, die am 
22. März im Stadtmiſſionsſaale, und am 5. April 
d. J. im Saale des Sport- und Turnwereins ſiatt⸗ 
gefunden haben, nicht, wie es vielfach fälſchlich 
aufgefaßt wurde und wie die Unterzeichneten daruͤber 
dirett befragt wurden, durch einen formellen Be⸗ 
ſchluß der Kirchenkolleglen einberufen worden ſind, 
ſondern auf private Initiative hin von Herren, 
die allerdings zu den Kirchentollegien gehören. 

R. Gundlach Paſtor 
P. Hadrian, Paſtor 
W. Angerſtein, Paſtor. 

Anmerkung der Schriftleitung: Wir 
haben uns geſtatiet, den Schlußſatz der Ertlärung 
der Herren Paſtoren zu ſtreichen, da unſere Zeitung 
nicht gewillt iſt, Agitationen, die gegen die Imer— 
eſſen der Mehrheit der Evangeliſchen gerichtet ind, 
Raum zu geben. Ferner haben wir die am 
5. April d. J. gewaͤhlie Ausführungs⸗Kommiſfion 
der ev ang.⸗luth. Oemeindeglieder von Lodz gebeten, 
ihren Siandpunkt zu der obigen Erklaͤrung zu pra⸗ 
ziſieren. Sie ſchreibt uns: 

Erklärung. 
Die Auaführungs⸗Kommiſſion der evang.luth. 

Ge meindeglieder von Lodz, hat von der Erklärung 
der Herren Paſtoren Gundlach, Hadrian und An— 
gerſtein Kenntnis genommen. Mit Bedauern muß 
ſie feſtſtellen, daß den Männern beider Kirchen⸗ 
kollegien, die nur von der Sorge um die Kirche 
geir ſeben wurden, Unbeſonn enheit vorgeworfen wird. 
Die Ausfũhrungs⸗ Kommiſſion iſt ſich des Ernſtes 
der kirchlichen Lage bewußt und wird · nichts unier⸗ 
nehmen, was ihre Muglieder nicht vor Gott und 
dem Gewiſſen verantworten könnten. 

Die Ausführungs⸗Kommiſſion: 
Born Arihur, Breyer Albert, Ewald Guſtav, 
Graß Otto, Hoffmaun Wilhelm, Horn Kaspar, 
Kronig Arxtur, Somſchor Oito, Schedler 
Gußav, Schmit Michael, Stüldt Karl, 
Schwarz Robert, Utia Auguſt, Weigelt Karl, 

Will Julius. 

Turze telegraphie meinage 
Miniſterpräſident Ponikowſti iſt am 10. d. M. 

aus Poſen zurückgekehrt. 
Der bevollmãchtigie belgiſche Miniſter de l Escaylle 

hat dem Staatschef in felerlicher Audienz das große 
Band des Leopoldordens üͤberreicht. 

In Berlin iſt der General Graf Falken— 
hayn⸗ ehemaliger deutſcher Kriegsmimfier und 
Chef des deuiſch en Generalfiabes wãhrend des Weli⸗ 
krieges geſtorben. 
Die Exkaiſerin Zita wandte ſich an die ſchwei⸗ 

zeriſche Regierung mit der Bille um Erlaubnis 
zur Rückkehr mit ihren Kindern nach der Sqwei 
und zu dauerndem Aufenthall auf Schloß Wartegg. 

Cetzte Nachriechten 
Miniſterpräfident Ponikowſti in Poſen. 

Poſen, 9. April. GPat.) Geſtern abend iſt 
der Miniſlerpräſident Ponikowſti in Poſen einge⸗ 
troffen, um an den Feierl chleuen, anläßlich der 
Auflöſung des Miniſierlums für das 
preußiſche Teilgebiet, teilſunehmen. 

Jakr afttreten der griechiſchen Zwaugs⸗ 
au leihe 

Athen, 8. Aopril. (Pat.). Hier iſt das Geſetz 
über die Zwangsanleihe in Kraft getreten. 
Alle griechiſchen Banknoten, mit Aus nahme der zu 
Lund 2 Drachmen, verlieren die Haifte ihres 
Noxmalweries, die andere Hälfte dient als zeil⸗ 
ee Grundlage für die Obligaliovnen der Au— 
ehe. 

ꝛxwed. Helm 

ehemalige 

Kaufe auf: 

8 

ee ere Kunſt und Wiſſen Zuſchriften * 22 Biſchöfe von Dol ſwepiten 
— � er mordert. 

öffentli it A t is 115 em breit — Die 285. muſikaliſche Morgeufeler oer orce eeen Paris, 9. April. Pat.). Der Erzbiſchof 
—2 ⸗— *9— gm Sonntag gehörte gleichfalls zum Zyklus der anſeres Blattes aicht übereinſtimmen. Ein cerame von Kiew ſandte dem Erſbiſchof von Canterbury 

ammaarn 42833 —790 — hrachte, beſont ers wortung für den Juhalt übernehmen wit nicht ein Schreiben, in dem er miiteilt, daß die Bolſche⸗ 
Garbardin 6200 F wilen in den Jahren 1018 bis 1020 28 

ſchöfe ermordet hätten, von denen 9 gefol⸗ 
tert worden ſeien. 

Buildung von ſieben Kommiſſionen 
in Genua. 

Berlin, 10. April. (A. W.) Wie aus 
Genug berichtet wird, ſollen am Dienstag folgende 
Ausſchüſſe gebildet werden: der erſte Ausſchuß, 
ans 22 Augliedern beſtehend, zur Durchfuhrung 
der in Cannes gefaßten Beſchiuſſe, ſodann ein 
weiter — finanzielier, ein driner— wirtſchaft ⸗ 
licher, ein vierter für Verkehrsfragen, 
ſünfter luridiſcher, ein ſechstet Redatlions 
ausſchuß ſür die Endprotokolle und ein ſiebenter 
Aus ſchuß — zur Pruſung der Mandate. Deutſch⸗ 
land ſoll in den Hauptausſchuſſen vertreien ſein, 
ſogar im dritten, Rußland ſoll nur Mandate im 
erſten ſowie im ſiebenten Ausſchuß erhalten. 
Natifizierung des Vertrages der baltiſchen 

Staaten. 
Reval, 10. April. GPat.). Am Sonnabend 

hat das eſtniſche Parlament den in Warſchau ge⸗ 
ſchloſſenen Verirag der baltiſchen Staaten ratifiziert. 

olmniaha ee 
Warsehbau, 10. April. 

/a l⸗ . . Bedeonkxroditgon. 
— 25 — — — 

a PIdbx. a. Bodonxroditgon. 
t. 100 M. 61.50· 61. 25 

bprox. VOpI. d. St. Warsehau 300 295 
va1ute n3 

Dollars 3830 38153830 
GAa 

—R Bolglon 322.324.50 
Unoa xo Borun 12.66. 12. 50. 12.56 
—XRD Oansig 12.60 
—XRX Lomndon 16800- 17050- 16925 
Unocxa Faris 366362· 363 
Vnoaxa Prag 44. 50 
—XRDC Senwelia 756451 
—XR Veon 50. b0· 

—— AAM. 
Varsehb. Diskontobanxk 37650 3776 
Varsen. Handelsbankx 4100 
Rreditbaux 1. -5. Amies. o3dðo · 3450 

6. 3800.· 3300 
Vesthank 21600 
Voroinigto poln. Landesgonos- 

so Asa natts banu 16500 
Varsah. Gos. d. Zuaxorfabr. 34000 
Avn Andutrß — 1860 
—XXXXXX 26900.· 26800 .· 26900 

— 3776.· 3000 
Ostrowsor Worxe ð50 · 84530 

udaæxki 2610· 2576 
Starano wae 636865·63006325 
Kunst·Seido 45000 
— — 18325 
Gobr dablIxovsey 1450. 1600 
Sobittanrtsgoso lſsohaft 19.0 205 
Naphtha 2170 2400.2175 

Vom Bunde 
der Deutſchen Polens. 

Rozwadowſkaſtraße 17. 
werden: Tapezierer, Schuſtergeſellen Kö 

Sauslehrer, Tiſchlergeſellen, ü 
—— ſuchen Aachtwächter Portier, Weberin 
Treiberin Buchhalter. Konioriſten. Berkauferin, Bacer 
Vacker landwiriſchaſtlicher Beauuer, Arbener. Prat⸗ 
ſtan in Spiguerei, Inaſſenten, Kutſcher Webmeiner 
Sandweber, Elektrirer. * 

— —J ö 2 können tãglich in 
der Geſchäſusſtelle abgeholt werden 868 iſt die Konſtuution Bolens (zweiſprachig) 
zu haben. — 7— 

Hauptſchriftleitung Adolf Kargel 
dertantwörtiich: für politik: FJugo Wieczor 
fur Cokales und den übrigen unpouütiſchen Teil d o⸗ 
Kargel; fur den Anzeigenteill: 6s uſtav Ewald: 
und derlag: derlagsgeſeliſchaft, Codzer Freie Preſſe*s m b 9 

Leiter Pricd nard v. Behrens. 

— möbl. —* unmöbl. 
Zimmer 

——3 

ſucht für den Verkauf ihrer wellbekannten 
Fabrikate ſer i v ſen guteingeführten 

Vertkaufe einen 

— — 

Verkreter. 
Offerten ſind an uns direkt zu rlchten 

fahrrdet Ein Notortud 1728 Fahrrad 

Petrikauer 92. 
Sprechſtunden: Wochentags 

von 10-12 Uhr. 1676 
Laboratorium 1376 

Magiſter N. Schat 
2edz, Petrikauer 37 

Analuſen 
izini — 

Unseree Snpeziatitate 
Ra6EN - vasonx Ro— RANDSDR Hειιεανν 

Poterslge & Sehmolxe 
Eotrixauer Strasso os. i6ao 

Mbel. — Kredenz, Tiſche, Stühle, Bett— 
ſtellen mit Wattatzen, Schrante, 
Schreibriſch Ottomane Spiegel 

garnitur ſowie Küchenkreden 
zu vertaufen. Sienkiewicza 89 
W. 10, A. Freimart. 174 

Zagubiono 
2 paszporty oxupaeyjno na 

eea d eber. 33 E 8 — — ꝰ 8 mig 0 —— 38 erf e, * ahrräder Greilauf ia illig zu verkaufen. zam essb vujhee w. Vodai prey e. en Rozwadowſtaftre werden gut und ſchnell re⸗ utem Zuſtande ſoſori zu v gg lĩ ULndwiki 37; ”6.1 Etage W36 pariert Nawrot 22. 1601 —2* 3* e — 8* n * 3 

—— 

aworoiſtraße ve rogB. Tietze, Kilinskiego 16. 

Teppich, u Bettvorleger Salon⸗ 

alte goldene Zühne, 
ſogar zerbrochene. 

Als Fachmann 
zahle die hüchſten Preiſe. 

Aonftantiner Strahze 20 

NMadryce n 

Zwei 
1846 

Zwei Singer⸗ 

billig zu vertaufen Dalaiſta 
Nr. ui8, W1131 ont 
haus. grüh bis 1i hr nachm 

r 1667 von 4uh 

Wegzugshalber 
verkaufe: 

ESchlafzimmereinrichtung Näh⸗rich 
maſchine, b Cichenſtühle Kuͤchen⸗ 
ſchrank. Schiffsmodell Bücher, 
Reſtbeflände von Gardinen⸗ 
und vBluſenftoffen, Ausrangiette 
Waſche und leibnngsſiucke und 
and. Kleinklram. Wulczanſta⸗ 
Straße 181, Wohn icb i 

Suche per ſofort Stellung 
als Hilfsbr chhalter od Kompto⸗ 
riſt, Bin mit ſämtlichen Kow ptor⸗ 
arheiten pertraut. Beſte Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen vorhanden. 
Geſl. Angeb. auch auswärts 
ſind an die Geſchäftsſt. d Bl. 

im Hoſe, linze Off parterre, 

wird von einem intelligenten 
LHerrn geſucht. Off. unter I3 — 

* Geſchafteſtee boſo d zu richten. ua 

——— 
8ANDAN.... 

Aausscuuan 
8rorSoOEbAM. 

FoterstIge & Sehmolxo, 
Potricauorstr. 93. 

— —— — 

Rlapier·Unterrich 
erteitt in⸗ u. außer dem Hauſe 
gegen mätßziges Honborat. 
Orundiichet Aufas gumt 

tOfferten unt. Piano 
an die Geſchaltsſt. dz Bi. 

Juget Nam uch t Expedienten⸗Poſten. 
Nahere Auskunft in der Ge— 
ſchäftsſtelle d l 1780 

Wolſshunn 
(Echte Raſſe) J Jahr all * 

— 

unter „Sofort“ zu ĩichten. 1671 
vertaufen. Annaftraße Wohnung 6. 8 
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Beginn der Vorſtellungen um 4. 15 Uhr nachmittags. 
— ö 

——— — — 

Monumentale zilmſchöpfung 

Lebensdrama in 6 Akten 
mit dem weltberühmten FO 

Filmſtecn — 
in der — 3 

Seute Premiere Sente —e—— — 

« —T Srand. —2* „Das blutige Mal (Dhe — * 
Auhergewoͤhnlicher Film der amerikaniſchen Film— Tragödie der Goldjucher im Lichte der Vole 

—EEXEE 2 fabrik „Goldwyn Pictures nach der Navelle von Jack London Dämmerung — — — 
In der Hauptrolle der bekanate Tragikee Reginald Barker. 

—** X — um 5 —* — B* der —*8* um —* 1* abend 1746 

—— ——— en ſee 

—— 

Große Augwa 
in Schnäpſen, Likören, Kognaks und Kum, 

enſe der Firmen: Kantorowicz, Baczewski, Mikolaſch und Winkelhauſen 
zu aäußerſt kalkulierten Preiſen 

empvfiehlt 

ſhhhun S. Biĩelins Ki C 
euttosbemeit · Aleje Rostiuszki ]7. denlerkout: katola Nic. 8. 

Auserleſene Sorten für Kenner 
der Firmen: 5* 

—II batzcuhl, Vholzch: —(phehhatßen 
neue Sotten: Souverain Bernardynka Nhubilãumskognak nom —Sä —— 

Curacao extra dry Gruszowka Altvater Rum ſuperior . fAbricotine Marſchall? Dereniöwka Tarniöwka floiatiker Whisky d VIBDD 
Ideal Ducheſſe Tarniowka Braſilianiſcher Rum ——— Asy Swisat Z, Tei. ⸗ 

Orzechõwka miras 4 Gxsßere Fabrik ſacht einen —* ſcontoriſten * 
—— ung⸗ EAn —— —— acccact n ru 

———— ſeegr Aoſlanniſche butter “evre Dde. C. Arohugt 7 — J — Speziatarte fůr großen Amndhaus und inländiſche Käſe, eier gee yndenñerie Milch uſw. — ———— e e —2 

R. SzMFRAM—S-ν& Co. eede pPeirikauer 60, im Hotfe- 1740 —D8 * 
J **8 Das Büro ifn von ⸗ Uhr abends ohne Unterbrechung Eect — — 8 POlanouise, p-. Krusæwicea, Erau x⸗ 

* —XX — — don A vir. ibbees zu Bowlen, Tafelgetrnk und Kuren — 775 — — 7 — —7 —*8 
eignet ſich nichts beſſer als unſer 66e iĩm Pornuas... er er 

die Anlage eignet ſich eu jeder been zakrikation ver Dree. mech. 1678 luuchu jorje eiwen 833 — 
ß — — — ⸗ —— — ue. 10 

zs cecleinn w. Ce — J Junger Kaufmann — Ein wWeohnhan⸗ 

Dr motcaä hend aus b Fimmern mit Kuche 3 Zimm̃ern u gech 27 Jahre alt, z. Zt. in ungek. Stellung bei größerem — 7 — — m Fobt itonternehmen als Stühe des Chefs, wärde per V. J —— gen eee * 
ß wecks Inſtandhaltung der Nahmaſchinen wird Jtl. rãter ſeinen Voſten ändern als Fabrikverwalter FXhum acher, *. —77— g zy — 

An tũchtiger Buchhalter⸗Korreſpondent (Sprachen perfelt), auch ge⸗ mn ee —X 
6 Dr.s. Kantor de. me. bron M e d n 1 ik er Offerten unter „Tüchtig“ vwimmt die Geſchäftsſtele denedurta 1. svena7 Suelara e 

* dieſes Blattes entgegen 1604 — t * — Speʒialarzu * 
der wit allen guſtemen derſelben vertraut iſt, für r ü ———— Baut⸗, veneriſcht⸗ ſtan dig / wenſt ige Slunden tãguich geſucht. Ladenlokal —— ch hz eervoraaut 5 

Ekt. Seſ. Trykot“, 8* ꝛeyobrg Duarʒucht —8— ath poludniowaoſtt· 
* fuũr Mobelgeſchãft — Kindertraukheiten Zei⸗inaeee 55 — IA85 klleje Kosciuszki 3. mit Wohnung, 28 Zin mer ugd Au e word per ſefort geſocht. Panſka ſtr 414. 1610 Trautenemof. von 87 ——— 7 * 

Ofſerten unter G. E an die Gefſfchäftsſſtelle dz2. Bl. 1532 Sprechſt. vo n —— Uhr nachm. s ur daumen von 

GEin 


